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Eine Zeitſchrift 


fuͤr alle Staͤnde. 


Hirſchberg, Mitwoch den 12. Mai. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſthland. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 
Eieben und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
e am 27. April. 


Nirifer: b, Weſtpholen, Simons, v. Bonin und ein Re⸗ 
gierungs⸗Kommiſſarius. 

Es wird über das Dis ziplinar⸗Geſetz, einſchließlich 
e Rabe'ſchen Amendements, im Ganzen namentlich abge⸗ 

n ii daſſelbe mit 76 gegen 39 Stimmen ange> 
n. 

Es folgt der Kommiſſions⸗Bericht uͤber den Antrag des 
Iheordneten Zander, detreffend die Abänderung der 
ee 40 und 41 der Verfaſſungs⸗ Urkunde, 
E 
| mer uber dieſen Gegenſtand beſchloſſenen Geſetz⸗ 
Entwurf: Dieſer laztere Laute: 
tl. Die Artikel 40 und 41 der Verfaſſungs⸗ur⸗ 

lurde werden aufgehoben. Au ihre Stelle kreten fol: 
abe Beſtimmungen. 
| Urt. 2. Die Errichtung von Lehen iſt Fiche Der 
log keſtehende Lehns⸗Verband fol durch geſetzliche Ans 
it h e werden. a 
| Hl Aaendann. Beſtimmung findet auf Thron⸗ Lehen 
Ale Kommiffion empfiehlt die Annahme. g 
10 Gerlach: Eine ſolche Verheißung ift wirkungslos, 
| 3 0 a den künftigen Gefeßgeber nicht beſchränken. 
ſiette: Die alten Deutſchen pflegten an feierlichen Ges 
Men unverbrüchlich feſt 1 8 ee 
Gerlach: Die Verfaſſungs⸗ Urkunde iſt kein Gelübde, 


bam ein Geſetz. 

„ Winde: Dieſes Geſetz iſt ein feierlich beſchwornes 
break alſo umverbeichlich 1 ranen, Das von 
ce ce v., Gerlach aufgeſtellte Prinzip iſt ein un⸗ 


Graf v. Alvensleben: Die Lehen haben viele Vor 
zuͤge vor den Fideikommiſſen, es iſt alſo die Vernichtung 
dieſes heilſamen Inſtituts zu verhindern. 

Nachdem F. 2 und 9, 3 angenommen find, wird auch 
der Gefeg: Entwurf im Ganzen mit 89 gegen 30 Stimmen 
angenommen. \ 

Bericht der Kommiffton uber den von der zweiten Kam⸗ 
mer beſchloſſenen Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Abän⸗ 
derung der Artikel 94 und 95 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde. Die zweite Kammer iſt dem Beſchluſſe der erſten 
Kammer nur theilweiſe beigetreten. 

Graf v. Itzenplitz: Zu allen Zeiten find die Urtheile 
von Geſchwornen⸗ Gerichten bei politiſchen Verbrechen 
befangen und zum großen Theile ungerecht geweſen. Die 
Geſchwornen ſprachen einſt in Straßburg über die Mitſchul⸗ 
digen eines politiſchen Verbrechers, ) der die Fahne der 
Rebellion gegen ſein Vaterland erhob, ein freiſprechendes 
Urtheil. Niemand im Lande verbirgt ſich die ſchwache Seite 
der Geſchwornen⸗ Gerichte. 

Der ganze Gefeg- Entwurf, welcher lautet: 

Art. 1. Die Artikel 94 und 95 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde ſind aufgehoben. 

Art 2. Bei Verbrechen erfolgt die Entſcheidung uber 
die Schuld des Angeklagten durch Geſchworne, inſoweit 
ein mit Zuſtimmung der Kammern erlaſſenes Geſetz nicht 
Ausnahmen beſtimmt. Die Bildung des Geſchwornen⸗ 
Gerichts regelt das Geſetz. 5 

Art. 3. Es kann durch ein mit Zuſtimmung der Kam⸗ 
mern zu erlaſſendes Geſetz ein beſonderer Gerichtshof 
errichtet werden, deſſen Zuftändigkeit die Verbrechen des 
Hochverraths und diejenigen Verbrechen gegen die innere 
und aͤußere Sicherheit des Staats begreift, welche ihm 
durch das Geſetz uͤberwieſen werden. 5 

wird in namentlicher Abſtimmung mit 96 gegen 31 Stimmen 
angenommen. f 8 

Bericht der Kommiſſion über den Entwurf einer Kreis⸗ 
Ordnung. 


„ Des jetzigen Präſidenten der franzöſiſchen Repudtik. 
(40, Jahrgang. Nr. 38.) 


Es wird beſchloſſen, die Verbefferungs- Anträge der Abs 
geordneten v. Binde und des Grafen Pork v. Warten⸗ 
burg in die Diskuſſion zu ziehen. 

v. Gaff ie al! ) 
wieder herſtellen, ſondern nur die hiſtoriſch lebenskraͤftigen 
Inſtitutionen des Landes aufrecht erhalten und die neuen 
Urwähler⸗ und Gemeinderechtserfindungen abweiſen. 
iſt das korporative, ſtaͤndiſche Prinzip. Von dieſem allein 
iſt dauernde Aufrechterhaltung der Ordnung und Geſetzlich⸗ 
keit zu erwarten. 8 

Lette: Vermoͤge der Pirilſtimme würden 12,000 Grund⸗ 
beſitzer das ganze übrige Land tyrannifiren konnen. Wenn 
man es mit der ſogenannten ſtaͤndiſchen Gliederung ehrlich 
meinte, muͤßte jedem Stande eine gleiche Anzahl von Ver⸗ 
tretern zugeſtanden werden. 
Die Einführung der ſtaͤndiſchen Gliederung in die Gemeinde⸗ 
Berfaffung iſt nur ein Vorwand fir den eigentlichen Zweck, 
nämlich Rehabilitirung der Standesbevorrechteten vor 1806. 
Der Bauernſtand iſt das Laſtthier des Staates. (Ironiſches 
Bravo!) Früher durften nur die Adligen Offizierſtellen be⸗ 
kleiden, die Bauernſoͤhne mußten ihr Leben lang Gemeine 
bleiben und Spießruthen laufen. 
geſetzlich feſtgeſtellt werde, der Grundbeſitz und alle Vertre⸗ 
tungsrechte dürften nur noch in den Händen des Adels fein. 

Der Präſident unterbricht den Redner mit der Bemer⸗ 
kung, daß der Kreis⸗Ordnungs-Entwurf keinen Unterſchied 
zwiſchen adligen und: bürgerlichen Grundbeſitzern kenne und 
daß dieſe ganze Expektoration nicht zur Sache gehoͤre. 

Lette ſchließt ſeine Rede mit einer pathetiſchen Phraſe, 
in die er feine Wünfche für das Wohl des Vaterlandes kleidet 


Die Sitzung wird vertagt. f 


Acht und fünfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
f N - am 28. April. 

Miniſter: v. Weſtphalen, v. Bonin und ein Regierungs⸗ 

kommiſſarius. | 5 

Miniſter des Innern: Nachdem die Vorlagen der 
Regierung im Zuſammenhange mit den Beſchlüſſen der Erſten 
Kammer über die Artikel 65 bis 68 der Verfaſſungsurkunde 
wegen Neubildung der Erſten Kammer von der Zweiten 
Kammer verworfen worden ſind, ſieht ſich die Regierung 
geschieht. den Kammern neue Vorlagen vorzulegen. Dies 
geſchieht. 

Der Praͤſident uͤbergiebt die Vorlage dem Schriftführer 
zum Vorleſen. Die Miniſter und faſt ſaͤmmtliche Abgeordnete 
erheben ſich, nur ſehr wenige auf der Linken bleiben ſitzen. 
Die Vorlage lautet: 8 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König 

g von Preußen u. ſ. w., 
verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 

Artikel 1. Die Artikel 65 bis 68 der Verfaſſungsurkunde 

treten mit dem 7. Auguſt 1852 außer Wirkſamkeit. 

Artikel 2. Von dieſem Zeitpunkte an erfolgt die Bildung 

der erſten Kammer auf Grund Konigi. Anordnungen. 

Die Vorlage wird auf den Wunfch des Miniſters der 
früheren Spezialkomwiſſion übergeben. 5 
Fortſetzung der Diskuſſion über den neuen Entwurf einer 
Kreisordnung. 

Graf von Itzenplitz bringt ein Amendement ein und 
1 Es iſt unwahr, daß die 12,000 Ritterguͤter eine gleiche 
Anzahl Stimmen führen, denn öfters befinden ſich mehrere 
Rittergüter in einer und derſelben Hand. Es iſt bedauerlich, 
in dieſem Haufe noch einen Vertheidiger des Kopfzahlſyſtems 
zu finden. Wir könnten die politiſchen Kinderſchuhe wohl 
endlich ausgezogen haben. Die Kopfzahl führt zu einem 


* 


+ 


594 


ron: Wir wollen nicht die alte Feudalherrſchaft 


Dies 


Das iſt aber nicht der Fall. 


Es fehlt nur noch, daß 


5 4 


Despoten von Kopfzahls Gnaden, wir aber wollen en 
Koͤnſg von Gottes Gnaden. Eben fowenig u 
ein Laſtthier. Der das geſtern geſagt hat, gehort nicht di 
Bauernſtande an, und iſt auch nicht von Bauern in 1 
Kammer geſchickt. u 
v. Rönne hält eine lange Rede gegen die von der Hr 
gierung 1 pe = 
v. Binde ſpricht ebenfalls gegen die Prinzipfe 
der neuen Kreisordnung zum Grunde lie a 5 pe 
Stahl: Wenn die bevorrechteten Stände an Ihren For 
rechten feſthalten, fo geſchieht das aus Rechtsgefühl, aus fi 
dem Bewußtſein, daß wohlbegründete Rechte ohne Rechtz⸗ I 
verletzung nicht zerſtoͤrt werden konnen. Daß if der geſunde 
Standpunkt, der entgegengeſetzte iſt eine Rranther, de 
immer wachſende Durft der Selbftfucht nach dem Grwerh, 
neuer Rechte. Wenn der Abgeordnete v. Nönne und fee N 
Genoſſen aufrichtig wären, fo müßten fie fagen: wir wolln 
nicht die Eonftitutionelle, ſondern die republikaniſche Stante: Il 
form; fie ftehen daher im Widerſpruch mit der Verfaſſung. |} 
Wenn man ein Land bebaut, fo bebaut man Beige und 
Thaler, trägt aber nicht die Berge ab und füllt die hill ! 
aus, um dann eine ebene Fläche anzubauen. eee ! 
Der Regierungskommiſſarius macht darauf auf I 
merkſam, daß die Grundlage der NegierungsMorlage . 
Aufrechterhalturg des Virjflſtimmenrechts bildet, von dem 
nicht abgegangen werden duͤrfe. | 
Das Amendement des Abgeordneten von Binde wid N 
verworfen. 1 
Desgleichen wird das Amendement des Abgeordn, Grafen 
York mit 79 gegen 45 Stimmen verworfen, 1 


Berlin, den 4. Mai. Das Handelsminifterium fat II 
den Direktionen der unter königlicher Verwaltung flehenden 1 
Eiſenbahnen die Veranſtaltung von Extrafahrten an Son 0 
tagen unterſagt, damit weder das Publikum zu Ruffahetn | 
verlockt, noch die Bahnbeamten mehr als unvermeidlich f 
der Ruhe und Heiligung des Sonntags geſtört werben. 

Das Kriegsminiſterium hat auf den Antrag des Dbirlis ! 
chenraths, die Landwehr-Controlverſammlungen auf einen I 
Wochentag zu verlegen, erklärt, daß eine ſolche ane 

h 
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wegen des damit verbundenen Verluſtes an Arbeit für bie 
ärmeren Klaſſen unausführbar fei. ˖ Me 
Das Miniſterium für geiſtliche und Untereichlönngelegens 
heiten hat den Vorſtehern von Privatſchulanſtalten untirſagl, 
ihre Schüler und Schülerinnen durch Lehrer unterrichten a 
laſſen, welche ſich zu den freien Gemeinden halten. h 
Berlin, den 7. Mai. Se. Königliche Hahalt de 
Prinz von Preußen iſt aus der Rheinprovinz hier al | 
getroffen und bereits nach Breslau abgereſſtt. —, 
Breslau, den 6. Mal. St. Maſeſtat begin 
iſt heute Abend um 8 Uhr, begleitet von Ihren Kiuſhachm 
Hoheiten den Prinzen Karl und Albrecht und du Groß 
herzogin v. Mecklenburg- Schwerin, von BIN | 
Empfange Ihrer Majeſtät der Kaiferin von e 9 
angekommen. Auf dem Bahnhofe befanden ſich Di hf | 
ſchen Stände, das Dffizier: Corps, die höheren 7 0 N 
Geiſtlichkeit und die Repräſentanten der Univerfilit; m 
Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗ Sigma 


[! 
0 m Bohne war zugegen. Nach ſtattgefundener Vor⸗ 
. fing der Anweſenden fuhren die Allerhöchſten und Höch⸗ 
ſuhurſchaften nach dem Königlichen Schloſſe. Die 
Ih Aachen, durch welche der Weg führte, und beſonders der 
fe Imlplag, war mit Menſchenmaſſen gefüllt, welche 
„ Maſeſtät mit freudigem Zuruf begrüßten. Se. Mas 
I ifft waren über die herzliche Aufnahme ſichtlich erfreut 
a Waſchienen auf dem Perron, um ſich dem Publikum zu 
hen. Um 9 Uhr war großer Zapfenſtreich. 
u Breslau, den 7. Mai. Heute früh um 1,8 Uhr er⸗ 
fs die Abreiſe Sr. Majeſtät mit einem Extrazuge der 
i daaſcheſiſchen Bahn. Für die heute Abend ſtattfindende 
„ unt Ihrer Majeſtät der Kaiferin von Rußland haben 
1 Anhöchſtdieſelben jede Präſentation auf dem Bahnhofe 
0 fmeht, wie im Schloſſe entſchieden unterfagt, 
Heute Vormittag traf Se. K. H. der Prinz von Preu⸗ 
in von Berlin hier ein und ſetzte um 1 Uhr Seine Reife 
In Majeftät der Kaiſerin entgegen, fort. 
In Abend war ſchon zeitig ein großer Theil der Bevölke⸗ 
ng wieder in Bewegung, um die Allerhöchſten Herrſchaften 
u hegtüßen. Dieſelben trafen gegen 8 Uhr hier ein und 
hun durch die Tauenzienſtraße und das Schweidnitzer Thor 
Ihe den Exerzierplatz an's Schloß. Fortwährender Jubel 
i inzwiſchen ungemein angewachſenen Volksmaſſen beglei⸗ 
ke die erhabꝛnen Gäſte; als Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit 
Allethöchſtihtem Bruder den Perron des Schloſſes hinauf⸗ 
"fuhr, fpielten die aufgeſtellten militairiſchen Muſikchöre die 
ſſiſche Nationalhymne, deren Töne jedoch durch den wach⸗ 
luden Hurrahruf bald bedeckt wurden. Die Allerhöchſten 
hurſchaften grüßten huldvoll vom Perron herab. 
Bald darauf begaben Sich Se. Majeſtät, begleitet von 
. KK. Hoheiten den Prinzen von Preußen, Carl und 
kkcht, auf den Exerzierplatz herab, um die Ehrenwache zu 
Afichtigen, wobei der jubelnde Zuruf des Velkes ſich erneuerte. 
. den Seiten des Platzes wurden gleichzeitig bengaliſche 
Fuammen angezündet, welche den dichtbeſcketen Platz faſt zur 
Ayeelle erleuchteten. Bis gegen 1, 10 uhr blieb das 
Nablfum dort verſammelt; die Muſikchöre wechſelten im 
Vortrag ausgewählter Muſikſtücke ab, bis der große Zapfen⸗ 
ſtteich unter Fackelbegleitung die Menge vom Exerzierplatz 
durch bie Straßen der Stadt nach der Hauptwache zog. Von 
aus zerſtteuten ſich die Volksmaſſen, um die allgemeine 
e in Augenſchein zu nehmen. Es zeichneten ſich 
m die Börſe, das Theater, das Stücker'ſche Haus, die 
lecke, die General⸗Landſchaft und einige andere Häufer 
1 Schweidnitzer Straße u. ſ. w. vertheilhaft aus. 
reslau, den 8. Mal. Se. Majeſtät der König 
lun geſtern um 2 Uhr Nachmittag in Myslowitz an. 
"halb 4 uhr trafen die Ruſſifchen Kaiſerlichen 
e in Myslowitz ein und ſetzten die Reiſe mit 
aden dem Könige bis Koſel fort, von wo der 
in on Rußland nach Oeſterreich weiter reiſte. Der 
g und die Kaſſerin fuhren weiter nach Breslau, und 
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übernachteten daſelbſt. Die Rückkehr nach Berlin fand 
heute Vormittag um 10 Uhr ſtatt. s \ 

Berlin, den 8. Mal. Heute Abend gegen 7 Uhr trafen 
Ihre Majeſtäten der König und die Kaiſerin von Rußland, 
begleitet von den Königlichen Prinzen, hier ein und wurden 
auf der ganzen Verbindungs⸗Bahn von den dicht geſchaarten 
Volksmaſſen mit Freudesbezeigungen und Jubel begrüßt. 
Auf dem Potsdamer Bahnhofe geruhten Se. Majeſtät der 
König Allergnädigſt, der Kalſerſn die Staats⸗Miniſter vor⸗ 
zuſtellen, von denen der Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel 
ſich im Gefolge der Allerhöchſten Herrſchaften nach Potsdam 


begab. 
Sachſen. 


Dresden, den 4. Mai. Die zweite Kammer hat im 
Verein mit der erſten Kammer in Folge eingebrachter Peti⸗ 
tionen um Beſchränkung der den jüdiſchen Händlern zuſte⸗ 
henden Befugniſſe die Regierung um eine Geſetzvorlage er⸗ 
ſucht, welche die Verhältnlſſe der ausländiſchen Juden regele 
und den Klagen der chriſtlichen Bevölkerung über zunehmen 
den Einfluß der fremden Juden im Handel und Gewerbe ab⸗ 
helfe. Die erſte Kammer hat einſtimmig zur Herſtellung 
eines wirkſamen Feld- und Forſtſchutzes die Wiederein⸗ 
führung der Prügelſtrafe als unerläßlich er⸗ 
klärt. 

Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 4. Mai. Ein Beitrag zur 
Geſchichte des „freien deutſchen Rheins“ und der „deutſchen 
Zolleinheit“. Die rheiniſchen Dampfſchiffe haben bisher bei 
dem heſſiſchen Ort Caſtel, Mainz gegenüber, angelegt. 
Hierdurch glaubte ſich Bieberich benachtheiligt. Als daher 
vor einigen Tagen eines der Dampfſchiffe auf ſeiner Thal⸗ 
fahrt an dem naſſauiſchen Ort Caub unterhalb Caſtel 
vorbeipaſſirte, wurde es von naſſauiſchen Zollbeamten 
behufs zollamtlicher Reviſion angehalten und längere Zeit 
aufgehalten. Da ein ſolcher Aufenthalt für die Paſſagiere 
wegen des Anſchluſſes der Eiſenbahn mit den weſentlichſten 
Nachtheilen verbunden iſt, ſo hat ſich die kölniſche Geſell⸗ 
ſchaft bereit finden laſſen, ihre Boote, nicht wie früher, 
bei dem heſſen⸗darmſtädtiſchen Orte Caſtel, ſondern bei der 
naſſauiſchen Sommerreſidenz Bieberich anzulegen, um die 
von Frankfurt mit der Taunus⸗Eiſenbahn ankommenden 
Paſſagiere aufzunehmen. Wie verſichert wird, hat jedoch 
die heſſendarmſtädtſſche Regierung im Intereſſe des Ortes 
Caſtel beſchloſſen, gegen die in Bieberich anlegenden Boote 
Repreſſalien zu gebrauchen. 


Baier u. 5 1 

München, den 1. Mal. Ein Reſkeipt des Kriegsmi⸗ 

niſteriums befiehlt allen Offizieren vom Generallieutenant 

abwärts den Beſuch des ſonntägigen Gottesdienſtes. Wa⸗ 

rum dieſe Pflicht ſich nicht auch auf die Generallieutenants 
erſtreckt, iſt nicht gefagt, s 


® e it on voe I ch. 
Wien, den 8. Mai. Heute Mittag halb 1 Uhr iſt der 
Kaiſer von Rußland hier eingetroffen. 


S ch Mme 5: 

Bern, den J. Mai. Alle Wünſche der ſiegreichen conſer⸗ 
vativen Partei vereinigen ſich vorläufig in zwei Hauptpunkten: 
eine chriſtliche Volksſchule und Zügelung der Preſſe. Auf 
dem Gebiete des Erziehungsweſens werden die umfaſſendſten 
Maßregeln vorbereitet. Was den Schutz vor dem Preß⸗ 
Unfug betrifft, fo wird in einfluß reichen konſervativen Or⸗ 
ganen für ein zu erlaſſendes Preßgeſetz folgende Grundlage 
beantragt; 1) Hinterlegung einer bedeutenden Summe für 
jedes beſtehende oder noch zu gründende Blatt; 2) Unter⸗ 
zeichnung aller raifonnirenden Artikel mit dem Namen des 
Verfaſſers; 3) bedeutende Strafbeſtimmungen gegen Preß⸗ 
vergehen, beſonders gegen falſche Unterzeichnungen und gegen 
Angriffe auf perſönliche Ehre und das Familienleben; 4) 
ſchnelle Juſtiz gegen Preßvergehen; 5) Freigebung der Wahl 
des Geſchwornengerichts an den Kläger im ganzen Gebiet 
des Kantons, über welches erweislichermaßen ein Blatt, 
folglich auch das Vergehen verbreitet worden iſt. 


: Belgien. 

Zwiſchen Mexiko und Belgien iſt ein Vertrag geſchloſſen 
worden, zufolge deſſen ſich erſteres verpflichtet, 50,000 Bel⸗ 
gier nach dem Innern Mexikos zu bringen, wo ſie Lände⸗ 
reien oder Arbeit bei mexikaniſchen Landeigenfhümern erhal⸗ 
ten folfen, ; 
Ftankretch. 

Paris, den 2. Mai. Das „Publie“ beſpricht die 
gewünſchte Proklamation des Kaiſetreichs in jener übers 
müthigen Weiſe, wie es nur der franzöſiſchen National⸗ 
Eitelkeit möglich iſt. So ſagt das Blatt unter anderem: 
„Frankreich iſt der Geiſt, das Herz, die Seele Europas. 
Was Frankreich wünſcht, das verlangt Europa; was Frank⸗ 
teich will, das führt Europa aus; was Frankreich voll⸗ 
bringt, das nimmt Europa auf den Knien an. Jene Kaiſer 
und Könige, jene Vöiker, welche auf uns ſehen und uns 
lieben, weil ſie wiſſen, daß wir ihnen alles gegeben, was ſie 
erhöht, unterrichtet, gufklärt und beſſer (212) macht, jenes 
durch den zweiten Dezember gerettete Europa, ſie Alle ers 
warten von Gott jene höchſte Krönung der allein helfenden, 
der allein legitimen (6), der allein heiligen (22) und letz⸗ 
ten (222) Revolution: das Kaiſerreich.“ 

Paris, den 3. Mal. Der dritte Gnaden⸗Commiſſar, 
Staatsrath Quentin Bauchart, hat nun auch ſeinen 
Bericht veröffentlicht und dieſer weicht von den Berichten 
der andern Kommiſſarlen auf eine auffallende Weiſe ab. Es 
heißt darin: „die Stimmung in allen Departements war 
offenbar für die Milde. Beanſtandung habe ich nur 
bei den Leuten geſehen, die als Angehörige der alten Parteien 
bekannt find, Faſt alle Begnadſgungen, die ich bewilligt 
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habe, find durch die Geiſtlichen, die Friedensticht r, Yi 
Gemeinderathsmitglieder oder notable Einwohner beate 
worden. Der Sozialismus iſt überall beſiegt, andren 
er ſich allein Ihrer Regierung gegenüber befände, fo mi; 
ſeine Ohnmacht erlauben, ihn gar nicht in Rechnung zu 
beingen; aber in Gegenwart der wenig verhüllten Hoffnun: 
gen der alten Parteien hält er ſich für alle Fälle geräftet, 
Der Staatsrath Quentin hat von 3020 in Haft befindliche 
Perſonen 1377 in Freiheit geſetzt und 1643 zur Transpor; 
tation beſtimmt. An 1047 Verbannten oder Ausgewieſenen 
oder Internirte hat er Strafermäßigung bewilligt, In 
Ganzen hat er alſo 2424 Begnadigungen oder Stegfermi⸗ 
ßigungen verfügt. f 
Paris, den 5. Mal. Bei Gelegenheit des heutigen 
Todestages des Kaiſers predigt das „Public“ folgenden Kul⸗ 
tus des Genius: „Ein Tag wird kommen, und dieser Tag 
iſt nahe, wo die Nationaltrauer eine europäiſche fein witz, 
Der größte der größten Männer (22) hat das Recht eins 
univerfellen Andacht (21) an ſeinem Grabe, heute befondert, 
wo fein Erbe (2) als der Herrſcher jener zweiten Hälfte eines 
Jahrhunderts anerkannt iſt, deſſen erſte Hälfte Jener aut, 
gefüllt hat.“ - 1 
Paris, den 5. Mas. Bereits find die Anſtallen zu dem 
großartigen Nationalfeſte bekannt, das auf den 10. auf dem 
Marsfelde gefeiert werden wird. In der Mitte vor det Me 
litärſchule, die das Marsfeld im Süden begrenzt, erh 
ſich die Tribünen des Prinz⸗Präſidenten, des diplomatichem 
Korps und der großen Staatskörperſchaft. Für die Mit: 
glieder der Familie des Präſidenten iſt eine befondere kleine 
Tribüne eingerichtet, und auch für die Fremden, insbeſonder 
für die ausländiſchen Offiziere iſt eine beſondere Zribiine ht 
ſtimmt. Die ofſiziellen Tribünen ſollen im Ganzen 13000 
Perſonen faſſen können, fie können alſo nur ſehr wen 
glücklich machen, da nicht wenſger als 150000 Geſuche um 
Karten bei dem Feſtordner und Geremonienmeilter eingegit: 
gen find, Peivatſpekulanten dürfen übrigens auch Trlbihn 
erbauen, und auch die Pariſer Gemeindebehörde hal, IM 
die Armen zu ehren, die Errichtung einer Tribüne für Ih 
und auf eigene Keſten beſchloſſen. Die eigentliche Fal, 
keit wird im Weſentlichen darin beſtehen, daß jedet Naß 
mentsführer die Stufen, die zur Tribüne des Prinz Pal 
denten hinaufführen, hinaufſteigt, dort aus beffen Hide 
die Fahne mit dem Adler in Empfang nimmt und fid hann 
an den Fuß des Altars begiebt, wo der Etzbiſhof von 
Paris mit feiner Geiſtlichkeit die Einſegnung vornimmt 
Mehrere fremde Militärs, darunter zwei ruſſiſche Gmeralt 
fo: wie auch ſechs arabiſche Häuptlinge, ſind ſchon aeg ö 
men, um dem Feſte beizuwohnen. Der Seine⸗ Piaf f 
wird im Namen der Stadt Paris den Abgeordneten 1 
ſämmtlichen Truppenkörper, die zur Fahnenweihe hier | 4 
ein großes Feſteſſen und die Offiziere der pariſer Garn, 0 
werden dem Peinz:⸗Präſidenten zu Ehren einen großen 
geben. a, 


heute wurde in der Kirche der Invaliden der feierliche 
Gottesdienst zum Gedächtniß des Kaiſers Napoleon abge⸗ 
hilten, Der Peäſident, welcher in der Uniform eines Ge⸗ 
mrallieutenants erſchien, wurde mit dem Rufe: Vive Na⸗ 
poleon! empfangen. a e 5 

Paris, den 6. Mai. Die Profeſſoren Villemain 
und Couſin von der literariſchen Fakultät in Paris haben 
gf ihr Anſuchen den Abſchied mit Penfion erhalten. Es 
ſcheint, daß ſie dieſen Schritt gethan, um der Eidesleiſtung 
guszuweichen. j . 

Zehn Mitglieder des Straßburger Gemeinde⸗Raths haben 
den Eid verweigert und ihre Entlaſſung genommen. 


Sraßbritannien und Arland. 
London, den 4. Mai. Im Unterhauſe wurde das 
Amendement Cobden's, die Einzelberathung der Miliz⸗ 
Bill bis nach Vorlegung von Ausweiſen über den Flotten⸗ 
bestand auszuſetzen, verworfen; ebenfo Anträge auf Vertagung 
uur Bill; dagegen wurde der urſprüngliche Regierungsantrag 
tif eine Comite⸗ Sitzung angenommen. Der Bill wird 
nihftens. erſcheinen. 
Das große Ausſtellungsgebäude iſt definitiv für 70,000 
fd. St. verkauft worden. Was die Käufer mit dem ko: 
loſſalen Gebäude anfangen werden, iſt noch ein Geheimniß. 
Wie es heißt, wollen ſie einen großen Volksbeluſtigungsort 
daraus machen und es zu dieſem Zwecke auf einem geeigneten 
Platze der Hauptſtadt aufſtellen. 


; Dänemark. 

Kopenhagen, den 4. Maj. Vor kurzem ſtarb hier 
der einzige Notarius publikus, den Kopenhagen, eine 
Stadt von mehr als 130,000 Einwohnern, bis dahin gehabt. 
Die Dünen find auf den Einfall gekommen, auf ihren 
Spielkarten Anſpielungen auf die jüngſt vergangenen Zeit⸗ 
eteigniſſe zu machen. So belegen fie die vier Buben mit 
den Namen: „Herzog von Auguſtenburg, Prinz von Nör 
(beide mit dem Beiſatz Hochverräther), Korporal Wrangel 
und Gevatter Bonin.“ 


| Rußland und Polen. 
Petersburg, den 30. April. Am 27. April iſt der 
Kalſer und die Kaiferin von hier nach Warſchau gereiſt. 
Warſchau, den 4. Mal. Vorgeſtern Abend trafen der 


Kalſer und die Kaiferin hier ein. Die ganze Stadt war 
glänzend ülluminirt. 


mer ſika. 
Valparaiſo, den 20. März. Die Regierung hat mit 
einem Opfer von 4000 Menſchenleben und 2 Millionen 
Dollars die Ruhe hergeſtellt. Der Präſident Moutt wurde 
in Valparalſo feſtlich empfangen. Die im Hafen befind⸗ 
lichen fremden Schiffe haben ſich dabei betheiligt. Präſi⸗ 
dent Moutt war früher Schullehrer und wurde dann Po⸗ 
ſilker. Er iſt ſtreng konfervatv. Die Ausbreitung des 
Unterrichts iſt der Hauptgrundſatz feines politiſchen Glau⸗ 
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bensbekenntniſſes. Die Finanzen des Staats find nicht 
zerrüttet, der Handel bedeutend. 


Hermiſchte Nachrichten. 

Königsberg, den 3. Mai. (Cs. Z.) Heute Nach⸗ 
mittag gegen 2½ Uhr iſt das in einer Baſtion des Fort 
Friedrichsburg gelegene Pulver⸗Magazin, in dem 
zwei Centner Pulver, einige Fäſſer Platzpatronen und eine 
Quantität 12pfündiger Geſchützmunition aufbewahrt wurde, 
in die Luft geflogen. Der Zeugſchreiber Borowski 
vom 1. Artillerie⸗Regiment, welcher die Schlüffel des Mas 
gazins hatte, war Mittags ſehr niedergeſchlagen nach Hauſe 
gekommen und hatte, ohne etwas zu genießen, ſich nach dem 
Pulvermagazin begeben, worauf wenige Minuten ſpäter dle 
Exploſion erfolgte. Derſelbe iſt vollſtändig zerſchmettert 
worden und haben außer ihm noch die Schildwache, die vor 
dem Magazin auf Poſten ſtand, ein Füſilier vom 3. Infan⸗ 
terie- Regiment und ein in der Nähe des Magazins beſchäf⸗ 
tigt geweſener Arbeiter, beide gräßlich verſtümmelt, den Tod 
gefunden. Vier Perſonen, darunter die vor der Feſtungs⸗ 
wache ſtehende Schildwache, ſind mehr oder minder bedeu⸗ 
tend verletzt. Im Fort ſelbſt haben die Feſtungskirche, das 
Zeughaus und die übrigen Häuſer ſehr gelitten und ſind die 
Dächer der erſtgenannten vollſtändig abgedeckt und devaſtirt. 
Außerdem ſind ſämmtliche Fenſterſcheiben im Fort ſelbſt und 
viele in der Stadt zerſprungen. Bis auf 600 Schritt welt 
vom Fort ſind Balkentrümmer, Ziegel, Steine, Kanonen⸗ 


kugeln und Kartätſchen fortgeſchleudert worden und es iſt als 


ein Glück zu bezeichnen, daß nicht mehr Menſchen beſchädigt 
und getödtet ſind, da das Pulvermagazin in der Nähe des 
Philoſophendammes, einer lebhaften Promenade, liegt und im 
Fort Friedrichsburg ſelbſt viele Arbeiter beim Feſtungsbau bes 
ſchäftigt waren. Daß die Exploſion mit verbrecheriſchem Vor⸗ 
ſatz herbeigeführt iſt, dürfte kaum einem Zweifel unterlegen. 

New⸗ Mork. Miſtriß Bloomer, bekannt durch ihr 
Bemühen, die Frauensperſonen zur Anlegung von Männer⸗ 
kleidern zu bewegen, ift von ihrem Manne in Boſton aus 
noch unbekannten Urſachen ermordet worden. 

Vierſpännige Kirchen kommen in Amerika jetzt immer 
mehr in die Mode, welche ſowohl auf Eiſenbahnen als Land⸗ 
ſtraßen fahren. Dörfer, welche keine Kirche beſitzen, er⸗ 
warten dieſelben, wie man den Dampfwagen oder die Poſt 
erwartet. Bei jeder Station klingelt der Prediger mit der 
Glocke, wie ein Kaufmann, der etwas auszurufen hat. 
Dann beſteigt er den Verdeckſitz feines Kirchenwagens als 
Kanzel, und nachdem er in freier Luft ſeine Predigt zum 
Beſten gegeben, ertheilt er den Andächtigen feinen Segen 
und ſetzt ſeine Reiſe fort. So giebt es jetzt Kathedralen zu 
vier Pferden, mittlere zu zwei, und Kapellenfiaker mit einem 
Pferde. Das Kirchenſpiel hat ſeinen Glockenſtuhl oben auf 
dem Verdeck, ein Taufbecken im Coupée, einen Chor im 
Innern und hinten eine Sakriſtei mit gothiſchen Bogen⸗ 
fenſtern. e 


Der Bergku appe. 
(Erzählung von E. Ferchland.) 
(Fortſetzung.) 

Das Feſtmahl war geſchloſſen und die wenigen 
Stunden zu dem Abendballe vereinigte wieder die 
Paare zur ſeelenvollen Unterhaltung im Kreiſe lachen⸗ 
der, bald dieſes bald jenes Spiel ausführenden Ju⸗ 
gend, während die älteren Herren und Damen an 
den vielen vor den Zelten aufgeſchlagenen Tiſchen Platz 
nahmen und den Spielen mit Behagen zuſchauten. 
Nur einer von den Kameraden Ottward's nahm 
nicht Theil an den allgemeinen Luſtbarkeiten. Finſte⸗ 
ren Blickes ſtreifte ſein Auge ſchon während der Ta⸗ 
fel auf das ahnungsloſe Paar, während ſie Emilien 
zu verſchlingen ſchienen in unſäglicher Glut, mochten 
fie den glücklichen Nebenbuhler durchbohren wollen. 
Aber nach der Tafel litt es Georg Muche nicht län⸗ 
ger in ihrer Nähe, er verſchwand aus den fröhlichen 
Reihen und ſchritt einſam in das Thal hinab. Wem 
ſollte er ſich auch mittheilen, hatte er doch keinen 
Freund, denn Alle ſchreckte ſein hämiſches, zänkiſches 
Weſen und ungern ſah man ihn in ihren fröhlichen 

Kreis eintreten. 

Viel machte er ſich nicht aus der Feindſchaft ſeiner 
Kameraden, ſeitdem er bei Norbert's, denen er hoch 
empfohlen worden, die ſchöne Emilie kennen und lie⸗ 
ben gelernt hatte. Und in der That, eine heftige 
Leidenſchaft hatte ſich ſeiner bemächtigt, und es be— 
durfte nur eines Anlaſſes, um diefe zu hellen Slam: 
men auflodern zu machen. 

Bis jetzt hatte er Ottward wenig beachtet, nun aber 
ſtellte er eine Vergleichung zwiſchen ihm und ſich an, 
ſie fiel arg zu ſeinem eignen Nachtheile aus, aber 
eben dieſe Erkenntniß ſeines großen Minderwerthes 
gab ſeinem Aerger noch mehr Nahrung, und als er 
nach dem Zelte zurückkehrte, hatte er den Entſchluß 
gefaßt, ſeinen Nebenbuhler und Feind, wie er ihn 
nannte, auf alle Weiſe zu verderben. Bleichen 
Antlitzes, aber feſten Schrittes, trat er in den Saal, 
wo die Paare ſich im anmuthigen Tanze vergnügten 
und nahm ſelbſt Theil daran. Wenige achteten ſeiner, 
am wenigſtens der, auf welchen ſein Zorn ſich ent⸗ 
laden ſollte, vielmehr ſuchte Georg auf alle erdenkliche 
Weiſe ſich in die Freundſchaft Ottward's zu bringen, 
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und obwohl ihm dies nie ganz gelang, ſo war he 
doch zu offen, um nicht den Bemühungen feines Kan: 
meraden freundlich entgegen zu kommen. ai 

Knappen ⸗ Loos. } 

Feſt und Ball war längſt vorüber. Der Habſ⸗ 
mond zeichnete die Gebirge dunkler und auf den nahen 
Bergen miſchte ſich ſchon Gold unter das Grün dir 
Bäume, die Luft war reiner und weniger dicht als in 
heißen Sommer, wer aber je im Gebirge gelebt ga, 
weiß, daß die Tage eines ſchönen Herbſtes dort i 
angenehmſten ſind. 

Ottward war zu dieſer Zeit ein unentbehrlicher Ga 
in Norbert's Haufe geworben, und war auch Hat 
mann bald nach dem Feſte wieder abgereiſt, fo erjegte 
ihm feine Schweſter Emilie den Freund doppelt, 
Wagte er auch nur ſchüchtern zu der Tochter des kel 
chen Norbert aufzublicken und noch viel weniger die 
Gefühle feines Herzens zu entdecken, er der ihr aich 
bieten konnte, keinen Rang, kein großes Vermöheg, 
ſo war er doch glücklich, mit ihr ſprechen, fingen 
und ſpielen zu können, war er doch heimiſch in einem 
Haufe, in welchem er wie ein Sohn behandelt wirt 

Und Emilie? das heitere Mädchen, war ſtiller ge 
worden und keine Stunde war ihr mehr erfehit, als 
wenn fie dem über den Geisberg herabſchreitenden 
Geliebten ihr Herz freudig entgegen ſchlagen fühl, 
Glücklich ſaßen fie oft neben einander in der gen 
Laube mit der herrlicher Ausſicht auf die ſchöne Tha 
landſchaft, aber von Liebe ſprachen ſie nicht. 5 

Deſto ſchärfer ſahen Georg's Augen, mit Gum 
und Verzweiflung las er in Emiliens Blicken die rein 
heilige Gegenliebe zu dem ſchöneren Nebenbuhler, gegen | 
fi, den ſich Verzehrenden, völlige Gleichgiltigkel | 
Sein Plan kam Ay Reife, namenloſes Unglück fifa, 

So waren die Drei eines Tages ebenfalls zuſamie 
geweſen, und Georg ſchied mit der Anfrage an dl 
ward, ob er ihn morgen zur Schicht abholen fel 
nach deren freundlicher Bejahung früher als gewöhnlch. 

Ach Gott, meinte das liebliche Mädchen, als Gen 
den Garten verlaſſen hatte, mir war fo bange, und | 
nun Herr Muche uns verlaſſen, iſt mir ons, ö 
leichter um das Herz. 

Fürchten Sie ſich vor meinem Freunde, lebe Emile? 
Mir ſcheint er nicht ſo böſe und ſchlimm, alt die 
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ligen Kameraden ihn darſtellen, wenigſtens hat er 
id gegen mich ſtets freundſchaftlich betragen, beſon⸗ 
ins, ſeit wir auf derſelben Grube arbeiten. 
Ich habe nichts gegen ihn, aber er gefällt mir nicht 
nd Herrmann hatte wohl gegründete Urſache, als er 
nit Befremden den Vater fragte, warum er fo ganz 
und gar bei uns ein- und ausgehe; auch ſagte er zu 
mir und ſchrieb es erſt geſtern wiederholt, er traue 

dem Menſchen nicht, namentlich ſollten Sie ſich vor 


ihm hüten. N 

Herrmann hat mir das ſchon beim Abſchiede geſagt, 
allein er ſieht zu ſchwarz, ich habe dem Menſchen 
nichts lebles gethan, was ſollte er mich haſſen. Nein, 
nein! ich halte ihn für zu ehrlich. 

Herr Norbert trat mit feiner Frau hinzu und un: 
urbrach das Geſpräch, ſpät erſt ſchied Ottward heiter 
und. unbekümmert, wie immer, aus dem freundlichen 
hauſe. 5 

Am andern Morgen ſchaute Emilie aus dem Fenſter 
ihres freundlichen Stübchens, und ihr Blick blieb wie 
magſſch gefeſſelt auf den nahen Kauen der Gottes 
Gluck Grube haften, beſonders auf dem Antonſchacht, 
auf welchem Ottward täglich anfuhr. 

Was ſchauſt Du denn ſo unverwandt nach dem 
Antonſchachte? fragte plötzlich ihre leiſe eingetretene 
freundliche Mutter, der ſchon längſt das Innere ihrer 
Tochter klar geworden und beſchloſſen hatte ſie völlig aus: 

zuforſchen. f 

Betroffen ſchrak Emilie zuſammen und ſtarrte ver⸗ 
Wirt und tief erröthend die lächelnde Mutter an, 
dann wandte ſie ſich haſtig ab und griff nach ihrer 
Mbeit, die fie auf dem Näbtiſchchen hingelegt hatte, 

um ihren Gedanken nachzuhängen. 
Ich! flotterte fie endlich mühſam heraus, ich ſah 


nicht dahin, liebe Mutter! a 
Doch, Emilie, dort fährt Herr Horſten an, dein 
Liebling! Nun ein guter, braver Menſch iſt er, das 
laſe ich gelten, aber Emilie, ſetze Dir keine Hoffe 
nungen in den Kopf, er hat kein Amt, nichts, was 
er Dir bieten könnte, und wie leicht kann er bei feiner 
gefährlichen Arbeit erſchlagen werden, und dann — 
Mutter, meinte Emilie an die Bruſt der edlen 
Frau ſich lehnend, ſprich nicht fo grauſam. Ottward 
denkt ja nicht an mich, und Gott wird ihn ſchützen 
und mich vor ſo tiefem Grame bewahren. f 
Das arme Mädchen ſchluchzte und verbarg das 
Haupt an dem Buſen der Mutter, die jetzt Alles 
wußte; doch ſagte ſie etwas gekränkt: b 
Alſo hat der junge Mann ſchon Dein Herz beſtrickt 


mit ſüßen Redensarten, verſteckt vor den Eltern? Das 
iſt nicht recht. FI a 
Ach nein, Mutter! Kein Wort hat er geſagt, aber 
ich bin ihm ſo gut, wiewohl ich wohl denken mag, 
daß er nach mir nicht ſtrebt, da giebt es wohl beffere 
für ihn. g 

Die Mutter wollte eben etwas erwidern, als ihr 
Blick noch einmal auf den Antonſchacht ſiel, und ver⸗ 
wundert über das zu dieſer Stunde, wo nur die För⸗ 
derleute zum Herausziehen der Kaſten beſchäftigt ſind, 
1 Gewühl und Geſchrei auf demſelben, 
rief ſie: 

Siehe, Emilie! was mag dort vorgehen? Da kommt 
eben der Steiger Werner mit ſeltſamer Haſt gelaufen. 

Ein Stich fuhr durch Emiliens Herz, ſie rief in 
unnenbarer Angſt: ' 

Das bedeutet Unglück Mutter! — Sieh da reitet 
ein Bote nach der Stadt. — O mein Gott, daß 
nur Ottward nicht Unglück genommen? — Ach Mutter, 
wie iſt mir ſo bange! — b 

Die Angſt und der Schmerz hatten das arme Mäd⸗ 
chen übermannt, laut weinend ſuchte ſie bei der Mutter 
Schutz und als dieſe ihr Troſt zuſprach und ſie zur 
Hoffnung hinleitete, da legte ſie das Geheimniß ihres 
Herzens in das mütterliche nieder. Die zärtliche Mutter 
ſchalt ſie nicht, ſondern redete ihr mit freundlichen 
Worten zu, Hoffnung zu faſſen, war ſie doch ſelbſt 
dem jungen Manne gewogen, als wär' er ihr eigener, 
Sohn. 5 f 

Emilie allein in ihrem Zimmer, halb getheilt zwi⸗ 
ſchen unendlicher Wonne und doch wieder unheimlichem 
Schmerze, ſah ſie nach dem Antonſchachte hinüber. 
Es zog ſie mächtig dorthin und ſchon griff ſie nach 
dem Tuche, ſelbſt hinüber zu gehen und Gewißheit 
zu erlangen, da ſah ſie den Wagen ihres Oheims 
gefolgt von dem Boten in raſender Eile auf den 
Schacht zufahren, ihn hinaus ſpringen und ſchnell in 
die Kaue treten, der Wundarzt folgte ihm auf dem 
Fuße nach. Nach wenigen Minuten ſprang der Bote 
wieder zu Pferde und jagte nach Norberts Landgute 
eifrig und ohne abzuſteigen mit dem alten Gärtner 
Johann ſprechend. Aber ſie verſtand die Worte nicht, 
ſie wollte in das Zimmer der Mutter eilen, aber ihre 
Füße waren wie gelähmt. Bleich wie eine weiße 
Roſe ſtarrte ſie nach dem Schachte, wo eben der 
Bote anlangte, und mit unſäglichem Schmerze ſah 
ſie vier Bergleute mit einer Tragbahre aus der Kaue 
treten und ſich langſam, gefolgt von den Doktoren, 
dem Garten zu bewegen. a 

Mit einem Schreie des Entſetzens: Er iſt's! ſtürzte 
ſie in das Zimmer der Mutter, dieſe ſprach eben mit 
dem eintretenden Johann und ihr bekümmerter Blick 
entdeckte ihr Alles. 
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Ach Mutter, Mutter! was iſt geſchehen? Ottward 
iſt todt! Mehr konnte die Arme nicht ſprechen, bleich 
wie eine geknickte Lilie brach ſie zuſammen an der 
treuen Mutterbruſt. 

Faſſe dich, Emilie! Ottward lebt, er iſt zwar 
ſchwer verwundet, aber nicht lebensgefährlich, bald 
werden wir Gewißheit haben, denn ich habe befohlen 
ihn hierher zu bringen. Siehe, da kommt der Vater, 
ſuche Du unterdeſſen alles herbei, was zum Verbin⸗ 
den nöthig iſt, damit durch Verzug keine Gefahr ent⸗ 
ſtehe. Ich gehe für die Unterbringung des armen 
Schelmes zu ſorgen. (Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf meinen Erlaß vom 1. v. Monats 
(Königlich Preußiſcher Staats = Anzeiger No. 94, Seite 
430) mache ich hiermit bekannt, daß die Cirkulation öſter⸗ 
reichiſcher Sechskreuzer⸗Stücke, welche bisher mit Geneh⸗ 
migung des Königlichen Staats⸗Miniſteriums in den Grenz⸗ 
kreiſen Schleſiens gegen Oeſterreich geduldet war, nach mi⸗ 
niſterieller Anordnung nur noch bis zum 1. Juli d. J. ſtatt⸗ 
finden darf. Mit dieſem Zeitpunkte tritt das in der Aller⸗ 


höchſten Kabinets-Ordre vom 30. November 1829 (Geſetz⸗ 


ſammlung de 1830, Seite 3) enthaltene Verbot gegen aus⸗ 
ländiſche Scheidemünze, auch in Bezug auf die öſterreichi⸗ 
ſchen Sechskreuzer⸗Stücke, in den erwähnten Kreiſen wie⸗ 
der in Kraft, und hat jeder, der ſie nachher noch in den 
Verkehr bringt, zu gewärtigen, daß in Gemäßheit des an⸗ 
geführten Geſetzes mit Confiskation dieſer Scheidemünze 
gegen ihn verfahren wird. . 
Breslau den 1. Mai 1852. 
Der Ober- Präſident der Provinz Schleſien. 
Schleinitz. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
105 ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel, 1 Gewinn von 
5000 Rehlr. auf Nr. 13,365 nach Frankenſtein bei 
Friedländer; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 65,360; 
41 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 683. 1569. 
2976. 3490. 3642. 4823. 5141. 7736. 8905. 10,242. 
10,775. 13,407. 13,535. 16,276. 23,772. 28,140. 
28,512. 29,523. 34,495. 37,904. 39,453. 42,110. 
48,534. 50,308. 52,407. 55,811. 56,831. 57,135. 
59,781. 62,947. 64,072. 64,658. 68,154. 69,507. 
69,512. 70,725. 72,378. 74,088. 74,721. 76,354 
und 77,816; 46 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 201. 
924. 3398. 4071. 4371. 9640. 12,109. 14,245. 
14,482. 16,794. 17,536. 19,707. 20,211. 21,685. 


rr 


(Nebſt Beilage) 


62,585. 63.350. 


23,007. 
33,197. 
48,448. 


27,160. 
33,745. 
48,877. 


28,702. 
38,656, 
49,283. 
53,523. 54,147. 61,470. 64,397, 68,796. 69,251. 
69,919. 70,314. 71,831. 75,609. 76,127...76,649, 
76,983 und 79,642; 58 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 1706. 2429. 4849. 6219. 8642. 11,245, 13,171, 
15,742. 15,939. 16,380. 17,221. 23,425. 24,930, 
27,303. 30,117. 31,368. 32,453. 32,741. 33,059, 
33,309. 33,461. 33,844. 33,845. 34,824. 34,966, 
36,974. 37,644. 39,436. 41,226. 41,586. 41,985, 
42,154. 43,338. 44,179. 44,340, 47,868, 48,091, 
49,537. 50,075. 55,430. 56,939. 59,524. 63,307, 
65,674. 65,826. 67,191. 67,251. 67,861. 70,221. 
71,954. 72,163. 72,357. 74,730, 74,732, 75,30, 
76,173. 76,486 und 79,079. Be 
Berlin, den 6. Mai 1852. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4 ten Klaſſe 
105 ter Königlicher Klaſſen- Lotterie fiel der Ate Haupt 
gewinn von 80,000 Rthlr. auf Nr. 27,140 in Berlin 
bei Mendheim; 2 Gewinne zu 5000 Rehlr. film auf 
Nr. 31,226. und 33,505. in Berlin bei Seeger und 
nach Poſen bei Bielefeld; 2 Gewinne zu 2000 Ahle, 
auf Nr. 26,225 und 32,187; 36 Gewinne zu 1000 
Rihlr. auf Nr. 3137. 5769. 6458. 9099. 16,434, N 
18,637. 18,903. 19,425. 19,630. 24,212. 28,10, 
29,351. 32,676. 34,097. 39,111. 39,765. 40,009, 
40,487. 41,871. 43,018. 45,911. 46,174, 4879, 
50,023. 51,594. 57,154. 58,690. 61,179, 61,681, 
64,229. 67,211. 67,706. 68,620, 70,808. 76%1, 
77,769; 45 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 0390, 
3074. 3376. 4622. 8126. 10,772. 12,56% 13,484 | 
15,594. 16,062. 17,856. 18,201. 20 878. | 
23,502. 30,952. 32,016, 32,325. 33,040. 33,000. 
35,631. 37,380. 37,735. 38,912. 39,384. 41,379, 
43,984. 48,892. 49,765. 52,900. 54.288. 55,372 
56,233. 56,285. 68,312. 58,437. 59,018, 59,60, 
65,543. 70,025. 75,295. 7700 
und 79,282; 59 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1260, 
1770. 1921. 2019. 2301. 2838. 3401. 52165. Bo 
8033. 8643. 9346. 9773. 10,031. 10,068. 10,00, 
10 899. 11,311, 11,328. 11,762. 14,388, 14,48 
17,619. 18,187. 19,186. 19,476. 25,230. BAR 
26,026. 27,010. 27,838. 29,466. 31,135. 31,406, 
32,477. 34,052. 36,896. 37,546. 38,325. 30 8. 
41,188. 42,807. 46,895. 47,196. 50,906. 54,428. 
54,520. 54,955. 57,328. 61,563, 61,794. 69,004. 
62,684. 63,480. 65,067, 65,135. 71,998. 76800 


und 79,254. ö 5 
Berlin, den 7. Mai 1852, ke 


29,239, 
39,215. 
50,564. 


30,150, 
43,094, 
50,689, 


30,890, 


Beilage zu Nr. 38 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1852. 


N E 
gider heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
ii Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
0,000 Rthlr. auf Nr. 56,477 nach Stettin bei 
Foo; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf Nr. 
AOL in Berlin bei Burg; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
zn auf Nr. 8801 und 45,806; 37 Gewinne zu 
MO Rihlr. auf Ne. 2526. 6872. 11,781, 12,479. 
1037, 18,616. 24,691. 26,037. 26,947. 31,020, 
1989, 33,951. 34,631. 35,200. 35,717. 37,043. 
Jabs. 37,902. 49,178. 49,694, 50,612. 51,306. 
#063, 54,226. 54,248. 54,889. 56,976. 57,368. 
10552. 62,870. 65,380. 66,084. 70,105. 71,626, 
0, 75,414 u. 79,554; 40 Gewinne zu 500 Rehlr. 
I N. 475. 674. 3361. 5236. 5859. 7225. 10,615. 
13010, 19,564. 23,405. 23,676. 23,810. 24,776. 
523. 26,352. 27,314. 31,044. 32,998. 33,609. 
13%, 39,470. 39,783. 42,095. 42,773. 47,379. 
Sooo. 51,100, 51,143. 51,967. 52,288. 53,151. 
3.18, 57,697. 69,055. 72,232. 76,075. 76,314, 
10348, 77,245 u. 79,678; 57 Gewinne zu 200 Rep. 
uf Nr. 357. 766. 914. 1917. 3090. 3809. 5708. 
198. 7540. 7607. 8793. 9156. 10,742. 13,500. 
1,186. 16,396. 17,086. 21,364. 22,208. 22,641. 
30005. 24,798. 26,614. 27,977. 30,398. 34,324. 
"36307. 40,890, 41,357. 42,662. 43,523. 44,162. 
45,201, 45,273, 46,544. 49,630. 50,077. 50,088. 
96,823. 61,074, 61,587. 61,601. 62,095. 66,607. 
705. 68,600. 70,382. 71,359. 72,149. 72,326, 
575 72,916. 75,106. 75,124, 77,492. 78,371 
und. 78,670. 
Berlin, den 8. Mai 1852. 


—— — . —-— — 
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Samilien = Angelegenheiten. 


Eutbindungs⸗ Anzeigen. 

40 Heute Vormittag 11 Uhr wurde meine liebe Frau, 

N ei geb. Kloſe, von einem munteren Jungen entbunden 
Rübe ſich dies hierdurch Freunden ſtatt beſonderer 
ung anzuzeigen. C. Großmann. 
bieſchberg den 9. Mai 1852. 


® Heut früh um 4 Uhr gebar mein liebes Weib, Luife 
Age einen muntern Jungen. 

ke Reichenau, den 4. Mai 1852. i 
0 Tieling, prakt. Wund⸗ und Geburts⸗Arzt. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 

h Am 9. Mai endete fein, dem Wohle der Menſchen 
Kanes thätiges Leben, der Koͤnigl. Hofrath und Stadt⸗ 
14 Ritter des rothen Adlerorden, Doctor Bar⸗ 
9 itz u Schmiedeberg. 
A Anzeige ftatt jeder befondern Meldung allen Ber 
Fiten und zahlreichen Freunden des Verſtorbenen 

x Die Hinterbliebenen. 


2281. 


n. ã r TEE EEE 
2286. Todes ⸗ Anzeige. 
Den 24. April ſtarb zu Koͤnigsberg in Pr. unſer ge⸗ 
liebter Sohn und Bruder, der Kaufmann 
5 Emil Lucas 
in ſeinem 40. Lebensjahre. 

Tief betrübt zeigen dies allen Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſondern Meldung an 

5 Lucas, Conrector nebſt Frau u. Familie. 

Hirſchberg, den 8. Mai 1852. 


2280. Todes ⸗ Anzeige. 
.  (Berfpätet.) 

Am 23. April verſchied zu einem beſſern Leben der geweſene 
Großgartner und Schuhmachermſtr. Johann Hippauf 
in Alt ⸗ Reichenau nach langen Leiden an der Waſſerſucht. 
Sein Alter brachte er auf 74 Jahre und 5 Monate. 

Um ſtille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen. 
Bolkenhain, den 9. Mai 1852. 


a ch run 
(Berfpätet.) 5 

Den 9. April c., als am Charfreitage, fruͤh ½ 4 Uhr, 
entſchlief fanft und felig im feſten Glauden an feinen Erloͤſer 
Herr Johaun Gottlieb Wehner, 
rechnungsfuͤhrender Kirchvater, Bauergutsbeſitzer u. ſ. w. 
in Alt⸗Gebhardsdorf, in dem Alter von 71 Jahren, 
5 Monaten. In hohem Anſehen ſtand en bei der ganzen 
Gemeinde, nachdem er ſich als Ortsrichter bis 1849 in 
24jaͤhrigem, als Mitglied des Kirchencollegiums bis an fein 
Ende in 31 jährigem treuen Dienfte bewährt hatte. Den 
dritten Oſtertag ward er, von ſeinen zahlreichen Freunden 
begleitet, feierlichſt beerdigt (4 Moſ. 23, v. 10.). Mit dem 
Frieden Simeons haſt Du die Welt verlaſſen; ſo ſchlummre 
nun ſanft alter treuer Freund! Dein Vaterſegen ruhe auf 
Deinen trauernden Kindern! Gott ſtaͤrke und troſte Deine 
tiefgebeugte Wittwe! Dort aber verleihe Dir der Herr die 
Krone der Gerechtigkeit, während Dein Gedaͤchtniß bei uns 
in Ehren und Segen tleisen wird, bis wir ung jenſeits 


wiederfinden. Gebhardsdorf, den 7. Mai 1852. 
Das Kirchen collegium. 
3ürn, P. Bergmann, Ko. 
2323. Todesanzeige und Dank. 


Sanft und gottergeben entſchlief am 4. d. Mts. früh um 
9 ½% Uhr an Lungenſchlag unſere treue, innigftgeliebte Gat⸗ 
tin, Mutter und Großmutter, die Frau Kaufmann Hopper, 
Johanne Beate, geb. Pohl, in dem Alter von 70 J. 
6 Mon. und 22 Tagen. Gerecht und groß iſt unſer Schmerz, 
und ſchwer gebeugt blicken wir, Troſt und Kraft erflehend, 
empor zu dem allweiſen, allbarmherzigen Lenker der Schick⸗ 
ſale. Und ſchon war unſer Flehen nicht vergeblich. Einen 
ſchoͤnen und erhebenden Troſt hat er unſern Herzen verliehen 


durch die Beweiſe allgemeiner liebevoller Theilnahme in den 


Tagen unferer harten Prüfung und durch die äußerſt zahl: 
reiche ehrenvolle Begleitung unferer theuren Entſchlafenen 
zu ihrer kuͤhlen Ruheſtaͤtte. Nehmen Sie alle, verehrteſte 
Freunde und Bekannte, die Sie von nah und fern hereilten 
der Vollendeten Ihre Achtung, uns aber Ihre Liebe und 
Ihr Mitgefühl zu bezeugen, hiermit unſern herzlichen, heiße⸗ 
ſten Dank. Der ewige Vergelter aber lohne Ihnen durch 
feinen gnädigen Schutz und Segen. 
Schmiedeberg den 8. Mai 1852. 2 
Die Hinterbliebenen, 


— 
0 


271. Nachruf kindlicher Liebe 
; ’ am Jahrestage 
unſers am 11. Mai 1851 unerwartet verſterbenen 
guten Vaters, des Kratzenfabrikant 


Herrn Paul Gottlieb Schilling 


zu Goldberg. 


Ein Jahr iſt ſchon im Strom der Zeit entſchwunden, 
Seit Dich der Tod aus unſrer Mitte ſchied; 

Seit ew'ge Ruhe Du im Grab gefunden, 

Seit Dir ertönt das ernſte Sterbelied; 

Es fließt erneut am heut'gen Jahrestage 

Die Thraͤne Aller, die Dich heiß geliebt, 

Es dringt der Kinder und der Enkel Klage 

Zum Sternenzelt, wo Lichtglanz Dich umgiebt: 


Dort, wo des Lebens ſchoͤn're Fackel glühet, 

Wo jeder Schmerz und jede Klage weicht, 5 
Wo ſtets ein heitrer Fruͤhling Dich umbluͤhet, 0 
Kein Mißgeſchick Dir truͤbe Stunden reicht, 

Da fandeſt Du den ſuͤßen Himmelsfrieden, 

Ein ſchoͤnres Band und nie getraͤumtes Gluck, 

Und Deine Lieben, die von hinnen ſchieden, 
Sie kannſt Du ſchauen mit verklaͤrtem Blick. 


"Für Deine Mühen, für Dein reges Waiten 
Genießeſt jetzt Du den verdienten Lohn; 
Fuͤr Dich wird nie die Lieb' in uns erkalten, 
Sie folgt Dir nach bis zu des Hoͤchſten Thron; 
Kein Monument darf Dir die Nachwelt weihen, 
In unſern Herzen ſteht ein ſolches feſt; 

O moͤchte Gottes Güte nur verleihen, 

Daß ſo beweint, er uns auch ſcheiden laͤßt. 


Drum ruhe wohl! aus jenen lichten Fernen N 
Schaut heut mit Lieb' Dein Geiſt auf uns herab; 
Voll Hoffnung blicken auf wir zu den Sternen, 
Voll Hoffnung ſpricht zu uns Dein kühles Grab: 
Daß wenn auch wir von dieſer Welt geſchieden, 
Wenn unſer Geiſt entflohn zu jenen Hoͤh'n, 

Daß dann auch uns umwehet Himmelsfrieden — 
Daß wir begluͤckt uns einſtens wiederſehn. 


Sämmtliche Kinder, Schwieger⸗ und Enkelkinder. 


Bei C. W. J. Krahn iſt erſchienen: 
Predigt am Kirchenfeſte 18352 in der 
ev. Gnadenkirche zu Hirſchberg, von E. B. Heſſe, Paſtor. 
8. Preis 2 Sgr 
2208. Theater iu Greiffenberg. 
Donnerſtag den 13. Mai 1852: 
Große dramatiſch⸗ muſikaliſche Vorſtellung 
unter hereitwilliger Mitwirkung der geehrten Muſik⸗ Ge⸗ 
ſellſchaft des Hr. Muſikdirigent Lange a. Loͤwenberg. 
Die Einfalt vom Lande, 
. Luſtſpiel in 4 Akten von Töpfer. 
Hierauf: s Lorle, Liederſpiel in einem Akt von Wages. 
Durch das freundliche Entgegenkommen des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Lange aus Löwenberg wird es mir gelingen, einen 
feltnen Sunfigenuß, den hochgeehrten Theaterfreunden Greiffen⸗ 
berg's un der Umgegend zu bereiten. — Dadurch bin ich in 
den Stand geſetzt, meinen innigſten Dank für die mir ſeit 5 
Wochen bemiefene außerordentlich rege N ganz erge⸗ 
> 8 


benſt abzuſtatten. ho mas. 


2 


602 


Amtliche und Privat - Anzeigen, 


2334, Bekanntmachung. 


Am 13. d. M. tritt auf der Freiburg⸗Breslauer Ei 
der Sommerfahrplan in Kraft. a ; N 

Demzufolge erhalten die täglichen Poſten von hier nach 
Freiburg, von demſelben Zeitpunkt an, folgende Abfertigung, 
a, auf dem Wege Über Landeshut um 10 Uhr Vormittag 
b, auf dem Wege über Bolkenhain um 10 Uhr Abende 

Auf der Retour von Freidurg treffen dieſe Poſten bez 
hungsweiſe um 5, Uhr Nachmittags und 4 Uhr früh in 
Hirſchberg ein. Hirſchberg, den 10. Mai 1852. 


2282. 


auf den 5. Juli d. J. h ‘ 
verlegt und wird von jetzt ab ſowohl der Krams als Pich⸗ 
Markt an ein und demſelben Tage und zwar ſtets des Mon, 
tags abgehalten werden, wovon wir das Handel und Ge. 
werbetreſbende Publikum in Kenntniß ſetzen. 
Koͤben / O., den 7. Mai 1852. f 
Der Magi ſtra t. 3 


2263, Bekanntmachung. ge 
Zur anderweiten Verpachtung des Weinz, Bier: und Brant 


wein Ausſchanks im. hieſigen Rathhauskeller auf 6 Sat 


haben wir einen Termin auf X 
Donnerſtag den 27. Mai c., Nachmittag 4 Uhr, 
in unſerm Seſſtonszimmer angeſetzt, und laden kanten 
faͤhige Pachtunternehmer hierdurch dazu ein. Die Bedin: 
gungen koͤnnen in den Amtsſtunden in unſerer Kanzlei ein, 
geſehen werden. Haynau, den 6. Mai 1852, | 

Der Magiſtrat. 


1761 Subhaſtations- Patent. 
Königliche Kreis⸗ Gerichts „Kommiſſion 
zu Liebenthal. | 

Das zur Kaufmann Moritz Reſſel' ſchen Coneutznuſt 
gehörige, auf hieſigem Marktplatze belegene Haus Nr. DM 
gerichtlich auf 1564 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätzt, fol inter 
mino den 20. Juli 1852, ä 
t von Vormittags 11 Uhr an, 5. 

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und nal 
NS können in unſerer Regjiſtrotur eingeſehn 
werden. — 


646. Edictal- Siteation 5 

Die unbekannten Erben der am 21. März 1851 zu nn 
verſtorbenen verwittw. Fiſchler Froͤmberg Maria eu 
geb. Hiller, von Mittel⸗Falkenhain, werden hiermſt Al 10 
fordert, ihre Erbanſpruͤche an den Nachlaß derſelben 5 
dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich oder perſönſſch PM 
teſtens aber in dem auf x - 

den 16. November c., Vormittags 11 N 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine, anzum Il. 
widrigenfalls deinjenigen, welchem nach dem Geſecn 90 11 
Verlaſſenſchaften anheimfallen, der Nachlaß zur Mr 1 
poſition wird verabfolgt, und der nach erfolgter Pech 
ſich etwa erſt meldende Erbe wird verbunden eee i 
den, alle Handlungen und Dispofitionen deſſelben Au? 
kennen und zu übernehmen, von ihm weder Nennung 0 


— — 


h 
U 


Grſatz der erhobenen Nutzungen fordern zu dürfen, 
hen Sich lediglich mit dem, was alsdann noch von der 
haft vorhanden, begnügen zu muͤſſen. 
„Lenau, den 16. Januar 1832. ee 
N königliche Kreis⸗ Gerichts ⸗Commiſſion. 
9— . ĩ́ĩ].c — — — 
} Auktionen. 
"at, Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
1, Sonnabend den 15. h., Nachmittags 2 Uhr, im Schleuß⸗ 
bſche 51 Schock hartes Durchforſtungs Reißig; 
J. Dienftag n 18, b., Nachmittags 2 Uhr, im Grünbufche 
42 Schock 1. 60 und 8 
f Sreitag den 21. h., Nachmitttags 2 Uhr, im Secheftädter 
Walde 52 Schock Aſt⸗Reißig 
fatlich und meiſtbietend verkauft werden ſollen. 
1 bürſchberg, den 8. Mai 1852. 5 5 
. Die Forſt⸗ Deputation 


lb, Freitag den 14. Mai e., Vormittag von 9 Uhr an, 
duntſezung der Auktion, aus dem Obr. Lieut. Gieſeliſchen 
# haus in No 41 am Markte hieſelbſt. Steckel. 

„ Hleſchberg den 10. Mai 1852. 


U — — 


“= Yuftion! 


Montag den 17. Mai 832, Vormittag von 9 Uhr an, 
burden in dem Haufe Nr. 200. zu Kunnersdorf Moͤbels, 
agen, Geſchirre, Uhren und allerlei Gegenſtände an den 

Aallottenden, gegen gleich baare Bezahlung, oͤffentlich 

10 werden. Sollte die Auktion an dieſem Tage 
nicht beendet werden, fo folgt die Fortſetzung den naͤchſten 
Tag. Wagen und Geſchirre kommen am 17., Nachmittag 
2 Uhr, zur Verſtefgerung. ; Steckel, 
E Auktions Kommiſſarius. 


7 Auction in Seidorf. 

Montag den 17, d. M. von Nachmittags 1 Uhr ab, wer⸗ 
ta wir im Haufe der Krämerfrau Lindner hierfeltft, viele 
Mubles, Haus⸗ und Ackergeräthe u. dgl. öffentlich meiſtbdie⸗ 
bed verkaufen. 5 
i Die Ortsgerichte 

CC 


W. SN 8 f 

Ki Bücher Auktion. 
Rontag den 17. Mai c., Vormittags il uhr, 
uk n der Wohnung des Unterzeichneten folgende litter. 


Vlora Regni Borussici, 6 Bde.; die Natur, ihre Wunder 
und Geheimniſſe, 4 Bde.; Handbuch des Wiſſenswuͤrdig⸗ 
un aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer 
Bewohner, 3 Bde.; Naturgeſchichte der Saͤugethiere in 
3 17 0 1 Bd.; Lehrbuch der Weltgeſchichte, J Bde.; 
4 ien Leiden des Eheſtandez, Gebete im Geiſte der kathol. 
1 uche, Ur. Martin Luthers Tiſchreden, 4 Bde.; Beſchaͤf⸗ 
ı „„Büngen für die Jugend, 4 Bde.; 
Wiftbietend f 
03 end verkauft werden. 
owenberg, den 5. Mai 1852. 7 
; Schittler, gerichtl. Aukt.⸗Commiſſar. 
. f DB ee 
40 S Och Jen Anktion 
11 eine junge, kraftige Zug⸗Ochſen, durchgehends 
1 75 und mehr als wohlgenährk, bald ſchlachtbar, follen 
W den 17. Mai c., Vormittags 10 uhr 
a e Zuckerfabeſk Gräben bei Striegau gegen baare 
6 are meiſtbietend verkauft werden. 
N Die wird nur in preußſſchen Muͤnzſorten angenommen. 
e Verwaltung der Zuckerfabrik Gräben, 


5 — 603 


817 (Gl e N 

2313. Eine gut gelegene Mühle ift fofort zu verpachten. 
Näheres ſagt der Commiſſionär 4 = 
2161. Die Brau- und Brennerei zu Peiswig bei 
Goldberg wird Term. Johanni d. J. pachtlos; Pächter koͤn⸗ 
nen ſich täglich beim Erbſcholtiſeibeſitzer Herrn Klam pt 
daſelbſt melden und die näheren Bedingungen erfahren. 


Zu verkaufen und zu verpachten. 
2265. Die Beſitzer des Vorwerks Nro. 1 machen bekannt, 
daß noch Aecker und zweiſchürige Wieſen zu verkaufen und 
zu verpachten ſind, ſo wie auch noch eichene Nutzhoͤlzer zum 
Verkauf bereit liegen. Kauf- und Pachtliebhaber konnen 
ſich daher bei Unterzeichneten melden. N 

Hermsdorf u. K., den 6. Mai 1852. 

Wittwe Beate Künzel. 
Wilhelm Feiſt. 
Dankſag ungen. 

2256. Das unterzeichnete Ortsgericht erfuͤllt hiermit die 
angenehme Pflicht, ihrem hochverehrten Grundherrn, dem 
Koͤnigl. Kammerherrn und Hauptmann Herrn von Elsner, 
welcher unlaͤngſt den hieſigen Ortsarmen nicht nur einhundert 
Sack Kartoffeln huldreichſt ſchenkte, fonderh auch jetzt bei 
Bildung der Ortsarmenpflege jährlich einhundert Thaler bes 
willigt hat, den unterthänigſten und gefuͤhlteſten Dank öf⸗ 
fentlich darzubringen. Möge der Hoͤchſte für ſolch edle und 
hochherzige Geſinnungen ein reicher Vergelter ſein! 

Pilgramsdorf, den 6. Mai 1852. b 
5 Das Ortsgericht. en 
2289. Nach der am 4. d M. ſtattgefundenen Begräbniß⸗ 
Feier unſers lieben Richard finden wir uns im Allgemei⸗ 
nen, wie auch ganz befonders veranlaßt, den innigſten Dank 
den geehrten begleitenden Jungfrauen der Stadt, wie auch 
dem Herrn Caukor Parke, welche unfere tiefe Trauer auf 
eine fo ehrenvolle Art würdigten, hiermit auszufprechen. — - 
Möge der himmliſche Vater fie vor aͤhnlichen Schickſals⸗ 
ſchlaͤgen tewahren. C. Hahm, nebſt Familie. 

Friedeberg a. Q., den 7. Mai 1852. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
2269. An ze i g e i 
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß 
ich mich hierſelbſt als praktiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer nieder⸗ 


gelaſſen habe. 


Schmiedeberg den . Mai 1852. 
Freutler, Dr. med. 


2222 kabliſſements A 2 N 
= Eta liſſements⸗ Anzeige. 8 
Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum S 
2 zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mich hierorts @ 
als Bildhauer und Steinmetz etablirt habe. Z 
Durch meine in den 1 Deutſchlands ge: @ 
ſammelten Erfahrungen fehe ich mich in den Stand 
eſetzt, in Marmor-, fo wie Sandſtein⸗Arbeiten allen 
nſpruͤchen zu genügen. Ich bitte daher, mich mit 
recht zahlreichen Auftragen gittigft beehren zu wollen, & 
wobei ich jederzeit die billigſten Preife ſtellen werde. 2 
; Julius Ott o, 2 
r. g. Bildbauer und Steinmetz & 

6 in Goldberg auf dem Domplatze Nr. 290. @ 


2160. 
222322222223222202222222222 32222223 
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2134. 


Köln » Münfter Hagel⸗Verſicherungs⸗ Verein, 


conceffionirt von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen, 
verſichert auch in dieſem Fahre alle Arten Feldfrüchte zu den billigſten, feſten Prämien ohne ale 


Nachzahlungen, und lade ich, als Agent der Geſellſchaft, unter Hinweiſung auf nachſtehendetz Zeugniß dez, em 
e Fi Matthäi in Straupitz, das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen ein, die ich jedegi a 


nehmen bereit bin. 
Hirſchberg, den 1. Mai 1852. 


Proſpekte und Statuten des Vereins werden gratis verabreicht. 


A. Günther 


Mit Vergnuͤgen bezeuge ich der Koln⸗Münſter Hagel Verficherungs + Befelfchaft , daß mich dieſelbe im vorigen 
Jahr, wo meine Feldfrüchte zum Theil verhagelten, vollſtändig und prompt entſchaͤdigt hat, und kann diefelh 
daher mit voller Ueberzeugung allen Landwirthen zur Benutzung beſtens empfehlen. | 


Straupik, bei Hirſchberg, den J. Mai 1852. 


J. Matthaͤi, Gutsbeſihen 


Die neueſte vollſtaͤndigſte Muſterkarte von Tapeten u. Borduren, 


Dresdner 


Fabrikats, 


[4 


empfing und empfiehlt Unterzeichneter zur geneigten Beachtung, unter Zuſicherung der Fabrikpreiſe. Recht zahlreſchn 


Beſtellungen ſiehet entgegen 
2260. Hirſchberg im Mai 1852. 


E. Niegiſch, Tapezierer, 


2 Die Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


ſteht ſeit dem Jahre 1824 ohne Unterbrechung, verſicherte im letzt verfloſſenen Jahre (1851) 10 ½ Millionen 
haler, vergütet die Schäden voll, und hat die niedrigſten Verwaltungskoſten. b a 
Nachſchüſſe find ſeit mehreren Jahren nicht erhoben worden, weil die Geſellſchaft einen Reſerbeſſnd 


beſitzt wie keine gleichartige Anſtalt. Derſelbe beträgt gegen 30000 Thaler, gehört auch neu beittetan 
Mitgliedern, und iſt nicht ein geliehenes, ſondern eigenthümliches und zinstragendes Capital. 


8 Policengelder werden nicht bezahlt, und kann daher ein Intereſſent Oelſaat, Winter: und Sommerfeht: 
jedes allein verſichern, welche Verſicherungsweiſe die zeitigen Hagelſchlaͤge 1851 als hoͤchſt rathſam gezeigt haben, ‚Du 
unterzeichnete Agent wird bereitwillig jede das Verſicherungsgeſchaͤft betreffende Auskunft gern ertheilen, fo wie bi * 
fertigung von Antraͤgen, die von demſelben gratis ausgegeben werden, behuͤlflich fein. 


Greiffenberg, im Mai 1852. 


Th. W. Näd ſch, Beſitzer des Gaſthauſes zur Burg, Agent, | 


— — | 


2266. Im pf Anzeige. 

Die diesjährige Schutz- Pocken⸗Impfung habe ich den 
7. Mai begonnen und werde dieſelbe in Verbindung der Ne: 
vaccinaton Erwachſener, dieſen und den naͤchſten Monat, 
jeden Freitag Nachmittag um 2 Uhr fortfegen, 

Hirſchberg, den 10. Mai 1852. 

Dr. Tſcherner. 


2276. Ein Stenograph ift erbötig einen Lehrkurſus in der 
Stenographie am hieſigen Orte zu eröffnen. Die Be: 
dingungen in der Epedition des Boten. a 


2358. Die in Nr. 35 des Boten meinem. Ehemanne ange⸗ 
thane Beleidigung nehme ich zurück und bitte es demſelben 
hiermit öffentlich ab, Verehelichte Tiſchlermſtr. Hein. 


Warmbrunn den 5. Mai 1852, 


2197, Da Unterzeichneter die hieſige Gegend zu 
verlaſſen gedenkt, ſucht er Jemanden, der unter annehmbaren 
Bedingungen fuͤr ihn und ſeine Frau die Beitrage in den 
Sterbekaſſen⸗Verein für Halbau und Umgegend fortzahle, 
um bei ihrem Tode einft als Entſchaͤdigung die Prämie von 
70 etlr. & Perſon zu beziehen, welcherlei Art von Abkommen 
peſonders Leuten über 45 Jahren zu empfehlen, deren Auf: 
nahme ſonſt nicht, wohl aber in gegenwärtigem Falle laut 
92 der Statuten zuläßig iſt. 5 
Sirgwitz, bei Löwenberg, den 1. Mal 1852, 
a Schenk, Lehrer, 


2274. Ich warne die Annoncenmacher welche ſich In ehiltt 
Verhaͤltniſſe miſchen; es wäre beſſer fie vefehäfeigten 
mit etwas Anderem. Möchten fie den Ausſpruch Shrifl; 
„Wehe dem Menſchen durch welchen Aergernip kommt Ic 
beherzigen. er 7 

Warmbrunn. eh 


. 
2189. Mit einem Kammerjäger wünfcht ein Baal, 
einen vieljaͤhrigen Kontrakt wegen Vertilgung von 100 
Schwaben u. dergl. einzugehen. Das Nähere iſt in det 
pedition des Boten zu erfragen. ,, 


2257. Schiedsamtlichem Vergleich zufolge erkenn in 
Mülermeifter Stiller zu Nieder » Langenau al den 
ehrlichen 11 Na Mann, und widerrufe 
ſelben kraͤnkende Beſchuldigung. 8 | 
Ober⸗Langenau, den 4. Mat 1952. Schankwirth Groh. 


2296. Abbitte. An 
Die von mir gegen den verſtorbenen Groß wo er u 
Feige, fo wie gegen den Bauer Gottfrieb Wan, Ehen 
den Haͤusler Karl Grabs hierſelbſt ausgeſprochene 2 0 
Beleidigungen nehme ich reuend, als übereilend, mann 
verſpreche kaut ſchiedsamtlichem Vergleich die ae pur 
fo wie des Verſtorbenen Hinterloſſenen 15 195 el 9 707 
I r Wenne 

chen zu kraͤnken Bega in Fieber, N 


38. Den Herren Kaufleuten hier und in der Um⸗ 
gend beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
auß von jetzt ab bei mir ganz nach Bielefelder 
Art, Webe, Schocke und Taſchentücher geſtärkt, geblaut 
ind gemangelt werden, und bitte gleichzeitig um ge⸗ 
neigte recht zahlreiche Aufträge, indem ich verſichere, 
diefelben auf das beſte und prompteſte zu beſorgen. 
Hirſchberg, den 9. Mai 1852. 

George Eduard Brauſer, 

aſſermangelmeiſter. 


33. Wohnungs⸗ Veränderung. 
Bötthergefäß mit breiten Reifen, fo wie 2 Butter⸗ 
Maſchinen neueſter Erfindung, empfiehlt und bittet um 
ſerneres Wohlwollen nach feinem Umzuge 
A. Breinlich, Böttchermeifter in Warmbrunn; 
wohnhaft bei Herrn Schuhmachermeiſter Roͤßel. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
54 Die Niedermühle zu Falkenhain iſt fofort aus 
15 Hand zu verkaufen; dieſelbe hat 2 Gänge, iſt neu ge⸗ 
baut, von allen Ablöfungen und Rentenzahlungen befreit, 
und gehören dazu 16 Schffl. Acker mit Garten und Wieſewachs. 
Das Nähere deshalb beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 


259. Zu Hartenberg bei Petersdorf ſtehen die Häuſer 

ſub Nr. 35, 36 und 39, wobei die Krämerei betrieben wor: 

den, neeſt Aecker, Wieſen und Buſch, aus freier Hand zu 

ee und ift das Nähere beim Eigenthuͤmer in Nr 35 
ahren. 


2314, Ein Freibauergut, ohnweit Hirſchberg, iſt mit 
6 bis 800 Rehl. Anzahlun fofort billig zu verkaufen. Näs 
heres ſagt der Commifſionär G. Meyer. 


EL . èͤ FE 
2012. Ein Nuſtikal⸗Gut, herrſchaftlich eingerichtet, mit 
einer Oekonomie von 100 Scheffeln berl. Maaß Land und 
vollftändigem Inventarſum nebſt dazu gehöriger ſtark be⸗ 
triebenen Win d⸗ und Waſſer mühle, in der volkreichſten 
Mühe von Goͤrlitz, und ſeit 28 Jahren in den Händen von 
1 2 Beſitzern, iſt Familien⸗Verhaltniſſe wegen zu vers 
e Preis 16,000 rtlr., mit der Hälfte 

Das Nähere bei E. A. Huſte in Goͤrlitz. 


2001. 72 N} . 

f Für Fabrik⸗Unternehmer! 

in Muͤhlengrundſtuck in einer der ſchoͤnſten Gebirgsge⸗ 
8 Schleſiens, mit einem Dauermehl⸗, einem Bentfäpen 
10 einem Spitz Gange, von einem durch den Zufluß ande: 
= Waſſers geſtärkten Arme des Bobers geſpeiſt, und zwar 
115 fo warmen Quellwaſſer, daß niemals Eis am Rade ſich 

et, wobei über 3000 ᷑tl. auf Gefäll⸗Erhoͤhung bei vor⸗ 


handenem felſigen Grunde verwendet worden ſind, bei dem 


9 0 10 Jahren einmal vorkommenden niedrigſten Waf: 
0 5 e immer noch 24 Pferde Kraft habend, niemals dem 
1 erwog, alſo keiner Störung ausgeſetzt, vor 6 Jahren 
4 neu erbaut, mit bequemen Baulichkeiten, von mehr als 
10 daten dreiſchuͤrigen Wieſen umgeden, ganz vorzüglich 
bi Fr egung einer Fabrik geeignet, fteht aus freier Hand 
136 igem und angemeſſenem Preife zum Verkauf. Nähere 

Auskunft extheilt auf Anfragen: 
Landeshut, den 4, April 1852. f a 

Der Rechts Anwalt Schiemann. 
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2210. Haus Verkauf. 

Die Erben der verwittweten Weißgerber Scholz geb. 
Hertwig, beabfichtigen das ihnen gehoͤrige ſub No. 96 zu 
Kupferberg am Markt belegene maſſive Haus, — worin ſeit 
30 Jahren die Weißgerberei mit Erfolg betrieben worden, — 
nebſt Schmiedewerkſtatt und Gärtchen zu verkaufen. 

Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt an Unterzeichneten 
wenden, wo die Bedingungen erfahren und der Kauf abge⸗ 
ſchloſſen werden kann. Seiffersdorf, den 4. Mai 1852. 

Hertwig, Revpfer⸗Foͤrſter. 


2261. Bertfanf8:QAUnzeige, 

Ein feit 15 Jahren beftehendes Fabrikgeſchäft in 
hieſiger Gegend, deſſen Erzeugniſſe niemals einer Mode 
unterworfen und gegenwärtig in voller Thaͤtigkeit ſich be⸗ 
findet, iſt veränderungshalber mit Allem, wie es ſteht und 
liegt, zu verkaufen und fofort zu übernehmen, Es gehören 
zu dieſem Grundſtuͤck noch 16 Morgen Acker und Wieſen 
1. Klaſſe, welche beſtens beſtellt ſind und immer einen ſehr 
guten Ertrag bringen. Eine Anzahlung von 3 bis 4000 rtl. 
ift genügend. Näheres darüber theilt mit 

der Commiſſionair Berger zu Freiburg. 


2268. Freiſtell⸗ Verkauf. 8 
Meine Freiſtelle ſub Nr. 20 zu Rothkirch bei Lieg⸗ 
nitz, wozu ein ganz neues maſſives Wohnhaus mit 8 Stuben, 
Stallung, Scheune und Keller unter einem Dach, mit Obſt⸗ 
und Graſegarten, nebſt 8 Morgen guter Acker gehören, und 
vortheilhaft zu jedem Gewerbe ſich eignet, ſteht ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Auch können, wenn es ver⸗ 
langt wird, 1000 rtlr. zur 1ſten Stelle hypothekariſch da⸗ 
rauf ſtehen bleiben. Käufer haben ſich ohne Einmiſchung 
eines Dritten an mich deshalb zu wenden. . 
Köbe, Freiſtellbeſitzer in Rothkirch. 


1874. Ein ganz neu erbautes Haus mit 8 bewohnbaren 
Stuben, großem Keller und Boden, in einer bedeutenden Pro⸗ 
vinzialſtadt belegen, iſt unter ſehr vortheilhaften Beding⸗ 
ungen zu verkaufen. Es eignet ſich feiner ſchonen Lage we⸗ 
gen zu jedem Gefchäft und Handel. Nachweis in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


2205. Vekänderungshalber bin ich geſonnen, meine hierſelbſt 
am Auenberge, an der von Friedeherg nach Greiffenberg 
führenden Straße ſehr freundlich gelegene Schankwirthſchaft 
mit faͤmmtlichen Zubehör nebſt einigen Sommerhaͤuſern, welche 
eine erfreuliche Ausſicht gewähren, zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here ift zu erfahren bei dem Eigenthuͤmer. 
Friedeberg a. Q. den 10. Mai 1852. 1 
; C. Himmelreich. 


2202, Zu verkaufen 
iſt ein Gaſthof erſter Klaſſe, mit 16 Mrg. gutem Acker, 
Tanzſaal, Kegelbahn und Billard, in der Naͤhe von Freiburg, 
mit einer Anzahlung von 3000 rtl., oder er wird von Johanni 
ab an einen annehmbaren Pächter verpachtet. 

Ein Gut mit 120 Morgen Areal, ganz nahe einer Stadt, 
für 8000 rtl; 

Ein Gut mit circa 180 Scheffel Ausſaat; 

Eine Ackerſtelle, ganz maſſiv gebaut, mit 10 Mrg. 
Acker, ſchönem Obſtgarten; 2 

Eine Krämerei mit Schank und einige 30 Morgen 
Acker und Wieſen; . 

Eine Bäckerei mit Schank, an einem belebten Bade: 
orte, mehrere Haͤuſer u. a, m. find mir zum Verkauf uͤber⸗ 
geben worden. Das Nähere darüber ſagt der 

f Commiſſionair C. Berger zu Freiburg. 


2328. 


Hirſchberg. 


2301. A 0 2 ; 
; Huͤte für Herren 
in neueſter Fagon, (auch mit Feder zum Zuſammenſchlagen) 

erhielt und empfiehlt billigſt 
8 H. Bruck. 


Hirſchberg. 

bag pla m 1 Su mo las . bunjaquog 
su3avogg:guonlimmog) add uoa Fuyımaaıg zee Bunaapil 
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2284. Zur Beachtung. Allen geehrten Kunden und Abneh⸗ 
mern hiermit die Anzeige, daß vom 8. Mai 1852 an der 
Preiß fuͤr Holz⸗ oder Baukalk pro Malter 26 Sgr. und fuͤr 
Kohlen⸗ oder Duͤngerkalk 25 Sgr. feſtgeſtellt iſt. 
„Kalkwerk zu Logau. T. H. Wehlte, Steiger. 
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von Sonnen und Regenſchirmen unter dem Selbſtkoſten⸗ Preiſe bei 


Herrmann 


Roſenthal. 


2294. Um zu räumen, verkaufe ich Son neuſchirne, 
Damenſchuhe, Steingut und Porzellan, wit 
unter dem Koſtenpreiſe. Carl Klein, 


„FTT ai : 
2318. Einem geehrten Publikum mein wohl aſſortirtes 
Mode⸗Waaren = Lager ganz ergebenſt empfehlend, zeige id) 
zugleich an, daß ich von heute ab eine große Partie ſchwatz 
und bunt ſeidene Waare zu auffallend billigen Preſſen 
verkaufe J. Landsberger, 


3202. Handſchuh 


in Glases, Seide, Zwirn, Baumwolle und Waſchleder eriet 
neue Sendung und empfiehlt bei beſter Güte zu billigen reifen, 


Hirſchberg. H. Bruck, 


un, Strohhüte in jedem Geflecht, ſowie alle Arten Som 


neuſchirme empfiehlt zu Fabrikpreiſen | 
Hirſchberg, innere Langgaſſe. Ah 


2291. Kegelkugeln von Lignum sanctum 
ſehr ſchoͤn und zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
Earl Rx! ie 
2306. Ein ſtarker, gut dreſſirter Hühnerhund (im dritten 
Felde) ift zu verkaufen. Bei wem? erfährt man in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 
2277. 50 bis 60 Ctnr. 
ſind zu verkaufen beim 
Zimmermeiſter Schubert zu Schönau. 


geſundes Wieſenheu 


2232. Jur gefälligen Beachtung. 

Bei dem Unterzeichneten find von heute ab ſtets alle 
Sorten Maſchinen⸗Graupe zu den moͤglichſt billigſten 
Preiſen vorräthig; auch übernimmt derſelbe die Anfertigung 
oe Graupe, von, ihm zu dieſem Behufe übergebener 

erfte oder Waitzen, unter Verſicherung der reellſten Be⸗ 
dienung. Buchwald, den 20. März 1852. 


Eduard Wiegner, Müllermeiſter. 


2327. 


Von einer bedeutenden Dresdner Strohhut- Fabrik find mir eine große Auswahl Damen =, 


M. Arban. 


2292. Mahagoni⸗, Poliſander⸗, Grau Ahorn, 
und Kirſchbaum⸗Fourniere in ſchönſter Auswahl, fo wie 
Lignum sangtum, Schwediſch Maſer, Bäche 
baum, Mahagoni und Ebenholz, desgleichen Büffel⸗ 
horuſpitzen, Cocos⸗Nüſſe, Perlmutter und Elfenbein 
empfiehlt Carl Klein, 


2272. 300 Schock Reif ſtäbe ſind bei dem Korbmacht 
Feige in Langenau zu verkaufen. 


2255. Zwei kleine kupferne Pauken find zu verkaufen 


beim Schullehrer Tanbe in Seiderf; 
2 5 er, 
2140. Der wegen feiner vorzüglichen Gute bekannte Flif 


hartmanns dorfer Bau: und Ackerkalk, aus dem Ofen am 
Ratſchiner Wege, wird hiermit zu geneigter u em: 


pfohlen. Schubert, Kalk⸗Ofen⸗Pachter 
2203. Goldleiſten | 


von allen gangbaren Breiten verkaufe ich im Einzelnen u 
ſehr billigen Preiſen. Auch beforge ich das Einrahmen von 
Bildern, ohne Nutzen daran zu nehmen. Wiederverküfin 
virſichere ich, bei Abnahme von Parthien, die Fasrſtyrlſe 
nur unter Zurechnung der Fracht zu ſtellen Carl Klein. 


Mäͤdchen⸗ und 


Knaben ⸗Strohhuͤte jeder Art und in neuſter Facon zum Verkauf übergeben worden, die bis Ende dieſes Monats un unt 


fein müffen. 
unter andern: 


een 95 5 far. an, u 
Ferner empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
von 2 bis 6 far, die Elle. # a 

Hirſchberg. 


* 


Ich bin daher im Stande, dieſe noch unter den gewöhnlichen Faprikpreiſen abzugeben, und emp ele 


Glatte feine Damen⸗Hüte von 12 ½ for. an, Zacken⸗Hüte von 15 fgr. an, fein italieniſche von 27% 18 60 N 
bunte Hanf: von 3% gr. an, feine Hanf, Brüßler und Borduͤren⸗Hüte von 1 rthl. an, feine Damen⸗Kiepen d 18 18 

Knaben⸗Muͤtzen und Hüte von > ſgr. an. Be u 40wab! 
Schottifhe und moird Hutbänder in reichſter Augwaßh 


Herrmann Roſenthal, innere Schildauer Strafe. 


* 


m Carl Klein 


mpfiehlt fein auf letzter Meſſe wieder neu affo tirtes Lager 
un Galanterie- und Bijouterie⸗Waaren. Beſonders eine 
Hide Auswahl von Portes monnaies, Cigarren⸗Etuis 
ud Brieftaſchen, die ich zu ganz beſonders billigen Prei⸗ 
fin zu verkaufen im Stande bin. 2 


a ñ—ĩ—ĩĩ 

Futter zeuge 

rohe, gebleichte und gefärbte eigner Fabrikation, wie auch 
neiße gemuſterte Piqués, Bettdecken, Unterröcke ꝛc. empfiehlt 
u Fabrikpreiſen J. Landsberger. 


r 
Cravatten, Schlipſe «us mit sem, 
Pothemdchen, Kragen und Oberhemdchen, fo wie oſtindiſche 
Yıfhens und bunt und ſchwarzſeidene Halstuͤcher, empfiehlt 
in größter Auswahl zu billigen Preiſen: 


Die Galanterie- u. Kurzwaaren⸗Handlung 
Hirſchberg. H. Bruck. 


Fe 
22310. Of fert e. 
3 Die Pub: und Poſamentier⸗Waaren-Handlung 
3 J. C. Sieber in Hirſchberg empſiehlt zu 
® geneigter B rückſichtigung die in großer Auswahl 
lagernden ſeidenen und Stroh-Hüte, letztere zu 
a dußerſt billigen Preiſen, bis zu Damenhüten A 
a1, Sgr. herab, Häubchen, Kragen, Chemiſetts, 
2 Hanſchuhe, Bänder, Blumen und andere bieher 
gehörige Artikel, Alles von beſter Qualität und 
2 billigem Anſatz, und verſpricht die reellſte und 
@ prompteite Bedienung auch bei Beſtellung von 
2 Scleſt⸗Fab ifatın, fo daß alle geehrten Adnehmer 
a ſich in jeder Beziehung zufriedengeſtellt wiſſen werden. 
eee eee 
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Bruͤckeu⸗ Wagen ⸗Lerkauf. 
Von dem beruͤhmten Fabrikanten A. Broͤmel aus Arn⸗ 
lädt empfingen wiederum neue tragbare Brücken⸗Wagen, 
und zwar von 10 bis 20 Etr. Kraft, und empfehlen ſolche 
zum Verkauf für den Fabrikpreis. ee 
M. J. Sachs & Sohne in Hirſchberg. 


u Steinkohlen Offerte. 


Shmmtlichen Kohlen ⸗Conſumenten die ganz ergebenfte 
and, daß die Guſtav⸗Grube bei Schwarzwaldau, 
undeahuter⸗Kreifes, feit einiger Zeit wieder in Betrieb gez 
babe ‚ und eine mehrjährige geſicherte Förderung auf der⸗ 
u fattfindet, fo daß ich im Stande bin, jeder möglichen 
Alpes in Bezug auf Entnahme von Kohlen genuͤgend 

i chen z 
0 5 Qualität der Kohlen anlangend, ſo kann ich dieſelben, 
155 die den früheren Betriebsfahren hinlänglich bekannt ift, 
9 zie ausgezeichnetſte Schmiedekohle dem geehrten 
volitum nur beſtens empfehlen. 

Altwaſſer, den l. Mai 1852. Woigk, 

5 uſtav⸗Grube. 


Schichtmeiſter der 
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2305. Ein gut geführtee und dreſſirter Hüfnerhund, 
männlicher Race, ſteht zum Verkauf beim Foͤrſter Kriebel 
in Boberſtein bei Hirſchberg. 


2321. Eine eiſerne Thuͤre, 2 Fenſterladen und ein Gitter, 
ſowie eine große hölzerne Thuͤre mit Schloß, Riegel und 
ſteinernen Ständer ift in No. 25 am Markt zu verkaufen. 


2330. Ein noch wenig gebrauchter, guter Flügel, welcher 
Goctavig, und dauerhaft gebaut iſt, ſteht in Hfrſchberg zu 
verkaufen. Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 


2322. Ein Näͤhtiſch (Kococo) und eine elegante Ampel 
iſt zu verkaufen bei Wieland, Prieſtergaſſe. 


2881. Ein ungesrauchter, gut konſtruirter Bade ſchrank 
ſteht zu verkaufen. Bei wem? ſagt die Exped. des Boten. 
Kauf Geſuche. 


a Gute Spinner ⸗Garne 


von armen Spinnern richtig geweift, werden zu jeder Zeit 

gekauft Langgaſſe No. 56, beim Seifenſiedermeiſter Herrn 

Knobloch J. Stiege. > 

2279. Altes Gold und Silber fauft, und 

zahlt die höchſten Preiſe N 
Bolkenhain. 


C. Stegmann, 
Goldarbeiter. 


Zu ver miet hen. = 
Die untere Etage in meinem Haufe, beftehend aus 
3 Stuben, Küche, Keller, iſt von Johanni an zu vermiethen. 
5 Verw. Obriſtlieutenant Gießel. 


2275. Eine Stube nebſt Verkaufs⸗Laden iſt zu vermiethen 
Butterlaube Nr. 37. 


2320. Der erſte Stock im Haufe No. 25 am Markt, iſt 

ſogleich oder Johanni c., ſowie ein geräumiges Logis im 

Hinterhauſe zu vermiethen und das Nähere zu erfahren bei 
C. W. Ullmann. 


2300. Zwei freundliche Studen im zweiten Stock ſind dunkle 
Burggaſſe No. 169 zu vermiethen und Johanni c. g. zu 
beziehen. Das Nähere bei C. Stuhr. 


Perſonen finden Unter kommen. 
2308. Gebildete Mädchen, die im Putz machen geübt find; 
finden Beſchaͤftigung bei F. Schliebener. 


Unterkommen⸗Geſuch, 

3207. Ein militairfreier, in den dreißiger Jahren ſtehender 
und mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchaftsbe⸗ 
amter ſucht jetzt bald oder bis Johanni ein onderweitiges 
Unterkommen. Seine Frau iſt im Stande die Viehwirth⸗ 
ſchaft zu übernehmen, Näheres hierüber mitzutheilen wird 
die Gute haben Herr Gutsbeſitzer Auguſtin zu Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. g 

Ein koͤrperlich Eräftiger, noch militafrfreſer junger Mann, 
der ſchon 3 Jahre lang beim Lohnfuhrwerk beſchaͤftigt war 
ſucht baldigſt einen Dienſt als Kutſcher bei einem Lohnz, 
fuhren⸗Unternehmer oder auf einem Dominio. Das Naͤhere 
weifet nach der Kaufmann Barchewitz in Schmiedeberg. 


Lehrherr⸗ Ge ſuch. 
2299. Ein junger Menſch von gebildeten Eltern ſucht als 
Handlungs⸗Lehrling in einem Specerey⸗Geſchaͤft in Hirſchberg 
ein baldiges Unterkommen, jedoch ohne Penſionszahlung. 
Nachweis in der Expedition des Boten. f 


8 Gefunden. 
2304. Den 4. Mai hat ſich zwiſchen Landeshut und Kupfer⸗ 
berg ein weißer Hund mit braunem Kopf, große Race, zu 
mir gefunden. Derſelbe iſt gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren und Futterkoſten bei dem Böttchermſtr. Bauer in 
Hartau wieder zu bekommen. 


2333. Ein großer Hund (Bulldogg) hat ſich am 7. d. M. 
zu mir gefunden, und kann der Eigenthuͤmer ſelbigen gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten wieder 
erhalten. Dunkle Burggaſſe No. 140 zu Hirſchberg. 


2324. Verloren. 

Am Sonntage, den 9. Mai Nachmitt 4 Uhr wurde auf 
dem Wege vom Landrathamte durch das Gaͤſſchen neben dem 
Agent Hrn. Hutter; am Haufe der Frau Majorin v. Erichſen 

‚ vorüber bis zur Haͤusler'ſchen Weinhalle ein kurzes, an bei⸗ 
den Enden mit Meſſingringen eingefaſſtes Fernrohr von 
dunkelrothem Holze, polirt, verloren. Der ehrliche Finder 
wolle daſſelbe, was nur für den Eigenthuͤmer Werth hat, 
gegen eine entſprechende Belohnung in der Exped d. Boten 
abgeben. 


Geld ⸗ Verkehr. 
2238. 500 Thaler Muͤndelgeld ſind bis ſpaͤteſtens Termino 
Jobanni dieſes Jahres zu 5 Prozent Zinſen zur erſten Hy⸗ 
pothek auszuleihen. Bei prompter Zinſenzahlung kann dies 
Geld 23 Jahre ſtehen bleiben. Das Nähere beim Vormund 
Gaͤrtner Reuner in Ober Mauer bei Laͤhn. 


— 


Einladungen. 


Die Konzerte auf dem Hausberge 


finden von jetzt ab bei ſchoͤner Witterung Montags und Frei⸗ 
tags durch das Mon⸗Jean'ſche Muſikchor auch in dieſem 
Jahre ſtatt. Um geneigten Beſuch bittet 

2331. O h mann. 


2288. Um zahlreichen Beſuch bittend, ladet zum Tanz⸗ 
vergnügen auf Sonntag den 16. Mai c. ergebenſt ein, mit 
der Verſicherung, daß für friſche Kuchen, gute Speiſen und 
Getraͤnke, ſowie für ein gut beſetztes Muſikchor beſtens Sorge 
tragen wird verw. Kretſchambeſitzer Rücker in Grunau. 


2204. Zum ſchwarzen Adler, Neuſcheſtraße GO zu 
Breslau, wird zu jeder Tageszeit gut und billig ge⸗ 
ſpeißt. Für Damen ein beſonderes Zimmer. 


2287. Meinen geehrten Gaͤſten hiermit die ergebene 
Anzeige, daß von heute ab, täglich friſch geſottene Forellen 
und Krebſe, ſowie gute Beefſteck's zum Abendbrot zu be⸗ 
kommen find, Grunau, den 8. Mai 1852. 
Em verw. Kretſchambeſitzer Ruͤcker. 
* 
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2283. Ergebenſte Einladung! 


Zu einem Nummer ⸗Scheibenſchießen aus Puͤrſch⸗ 


buͤchſen um Geld, Diftance 130 Schritt, ladet auf das Li. 
triolwerk zu Ober: Petersdorf auf den 17. und 18. d. Ms, 
ganz ergebenſt ein Gottwald. 


Wechsel und Geld Soli 


E 2 
DE 
. 2 nn 
Breslau, 8. Mai 1852. 28 88 
W ochael-Courac. Briefe. | Geld 1 e 
Amsterdam in Cour, 2Mon.] 142°, | — 2 Au HE 
Hamburg in Banco, A vista 1525 — 2 
dito dito 2 Mon.] — 150% (8 120 NEE: 
London für 4 Pfd.St., 3Mon.f6, 25 — ES 
Wen 2 Mon.] — — 8 8 2 2 
Berlin J vistaf 100 % | — 35558 i 
ao re > 2 on.] — 99% [g 88 
Gele Gee 323357 
ES 
Holland. Rand-Ducaten - I — 06 . U. 
Kaiserl. Ducaten - - - - - — 90 . 
Friedrichsd’or - - - - - - 113%, — 8 5 
Louisd'or -- 11042 — EIN 
Polnische Bank-Bill. -- - | =, 064, 88 8 
WienerBanco-Noten at spl 83 | 87 85 
; EN 
Effecten - Course. b „ eh 
Staats-Schuldsch., 3% p. C 90% — 5 . Ba 
Seehandl -Pr.-Sch, A 50 Rtl.] 1251. — 2 
Gr Herz. Pos. Pfandbr ‚sp C.f1047,, | — 4 

dito dito dito 3½% p 6 1 4 88 
Schles Pl. v. 100 RA, 3½ b 97%, — Ra 
dito dt. 500 - 3½ p. C. — See 
ditoLit.B.1000 - &p.Cc. 104/ | — Zen 
dito dito 300 3.6. | — 2 PER 
dito dito 1000 - 3½ p. C. 97% | — S:c lee 
Rentenbr. = u. 2. 100%, — Se 

Getreide Markt: Preise. 
Jauer, den 8. Mai 1852. 

Dez sw. Weizen g. Weizen Roggen | Gerſte ban 
Scheffel rtl. for. pf. rei. ſgr. pf. rt. far. pf. rel. fer. pi. sth gr. | 
Höchſter 2 12 — 210 J 1221-15 
Mittler 2 10 — 2 8 —2 * 1.20.— 114 
Rerign| 2 8 — 26 — 2 f- lis 

Schönau, den 4. Mai 1852. 
Höchſter J 2114 T 211 710 — II A) 118 
Mittler 212 — 2 9 .— 3 8. — 110 — 16 — 
Niedriger 210 2 712 7 — 1 


Erk ſen: Höchſt. 2 rtl. 3 ſor. San j 
Butter, das Pfund: 6 for. — 5 ſgr. 9 pf. — 5 bar, G pf. 


Gedruckt bei G. W. J. Krahn. 


